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Anderung Der Geſchäftszeit. tigkeit in der zweiten April⸗ und erſten Maihälfte auf 


Bom 1. Mai d. 35. find unſere Geſchäfts · wurde und die Pflanzen infolge der Kälte ſich nicht 


d dem leichten Boden in den Untergrund ausgewaſchen 
räume von 7½ bis 2½ Ahr, am Sonnabend raſch genug entwickeln konnten. Die Kälte machte ſich 


©090000000000000009 | da ein Großteil der Nährſtoffe infolge der vielen Feuch⸗ 


von 7½ bis 2 Uhr geöffnet. Die Kaffe iff ſehr ſtark geltend, da auf 1 Quadratmeter, der am 
Rie von $ ö. Ka dei Sonnabend von 15. April 360 Roggenpflanzentriebe bejak, am 25. Mai 


8 bis 1 Ahr. Die Tertilabteilung der Landw. nur 240 waren. Infolge der anormalen Kälte find fo- 


mit 33 Prozent Pflanzen eingegangen, was Herr von 
Zentralgenoſſenſchaft arbeitet in der bis- Loſſow in ſeiner 24jährigen Praxis nicht erlebt hatte. 
herigen Weiſe. 


Trotzdem würde die Ernte nach ſeiner Anſicht 20 Itr. 
F yrechſtunden der Vorſtandsmitglieder 3 je Morgen ausmachen, wenn nicht Nachtfröſte, die nach 
von 10 bis 1 Ahr. a N 


der Aehrenbildung auftraten und bis 5 Grad unter Null 


Genossenschaftsbank Poznań Weitere Schäden (25—30 Prozent) entſtanden infolge 
Bank spółdzielczy Poznań der ſtarken Niederſchläge der letzten 2 Jahre (das Grunde SE 
Spöldz. 2 ogr. odp. waſſer ſtand auf 80 Zentimeter, ſomit um 50 Zentimeter 
Landwirtschaftl. Zentral- Genossenschaft höher als in normalen Jahren) durch Hinterkornbildung, 
i : >pöldz. z ogr. odp. pilzliche Paraſiten wie Noſt, Meltau, Schwärze des 
Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft Getreides und durch tieriſche Schädlinge, wie Ge 
; Tow. 4 ogr. por. treideblaſenfuß. Schlechte Kornausbildung kann zwar 
Verband deutscher Genossenschaften auch durch Salpeterüberſchuß auf leichten Böden oder 
Ze SEN e m zu ite Ae a ne 8 
s 8 ; oder zu dicker Ausſaat entſtehen, nicht aber infolge ſpäter 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften Ernte, wie es von den Gegnern der Dünnſaat behauptet 
in Westpolen wird. & 
T. z. in Poznan. Nach einer Berechnung des Herrn Direktor Dzierz⸗ 


kowſti in Petkowo betrugen die Produktionskoſten nach 
dem Loſſowſchen Syſtem 8 Ztr. Roggen. Da aber der 
Ertrag 11.05 Ztr. Roggen und 29.14 Ztr. Stroh aus- 
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Ackerbau. 


; ö Se E E ſich EN 1 cen 8055 in a 375 
EI günſtigen Jahr auf dem ſchlechten Boden auf 3.05 Str. 
Das Loſſowſche Suſtem. Roggen und 29.14 Ztr. Stroh. Bei einer Ausſaat von 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 70 Pfd. je Morgen (geſät am 15. 9. nach einer üppigen 
(Schluß.) Seradella) wurden aber nur 2% Ztr. je Morgen gez 


Auf einem Gute bei Breslau wurden von 170 Hektar erntet. Es wurde hier ſchon hervorgehoben, daß die 
von einem ſehr guten Boden, bei einer Düngung von ſtarken Ausſaaten von 70 Pfd. je Morgen im Jahre 1927 
1% Ztr. Salpeter und einer Ausſaat von 30 Pfd. 9 Ztr.] wiederholt die mittleren geſchlagen haben. Dies trifft 
Roggen geerntet. Auf demſelben Gute wurden von einem | aber nur ür die beſſeren Böden zu. Die in Lesniewo 
zweiten, mit 12 Pfd. beſäten, 2 Hektar großen Schlage, nach der Burmeſter⸗Methode feſtgeſtellten Erträge be⸗ 
unter Leitung des Herrn Dr. Burmeſter 11.6 Ztr. je Morz trugen bei einer Ausſaat von 30 Pfd. und nach einer 
gen geerntet. Der Bruder des Herrn Dr. Burmeſter in | Volldüngung 8.57 bei einer Nisjaat von 10 Pfd. 12.60 
Hannover erntete bei einer Ausſaat von 14 Pfd. und | Ztr. je Morgen. Die Proben wurden auf Böden 9. Klaſſe 
einer Stickſtoffdüngung von 1% Ztr. Chileſalpeter ohne] mit hohem Grundwaſſerſtand (120 Zentimeter) feſtge⸗ 
Kali⸗ und Phosphorſäuredüngung 18.25 Btr. je Morgen: ſtellt. Die Düngung beſtand im Herbſt. aus 65 Pfd. 
Herr v. Loſſow hingegen erntete von 56 Morgen Roggen | Kallſtickſtoff und 1% Ztr. Superphosphat, im Winter 
trok des glänzenden Ausſehens nur 11.5 Btr. Körner, wurden als Kopfdüngung 3 Ztr. 20prozentiges Kali und 


2 betrugen, 15 bis 20 Prozent der Ernte vernichtet hätten. 


zeitig i imt ı Frühjahr 170 Pfd. Salpeter gegeben Die 
Volldüngung ohne Salpeter brachte nur 5.96 Ztr je 
Morgen. Auch Nitrates, Ammoniak und Kaltſickteff 
im Herbſt in einer Gabe und ohne Salpeter brachten 
noch geringere Erträge. Eine Ausſaat von 10 Wd je 
Morgen ohne eine Düngergabe lieferte nur 2 grr., Hin- 
gegen wurden von einer 80 Pfd. ſtarken Ausſaat auf 
dem Nachbarſchlage ohne Düngung nur 86 Pfd. je Mor⸗ 
gen erzielt. 

Herr von Loſſow rät weiter, den Salpeter in einer 


Er ſtreute Salpeter am 1. und 6. März und die am 
1. März verabreichte Gabe brachte um 180 Pfd. Körner 
mehr, als die ſpäter verabreichte. Trotz des naſſen 
Jahres wurden 14.40 Ztr. vom Morgen geerntet, was 
wiederum die gute Wirkung des Salpeters und ſeine 
geringe Auswaſchung bejtätigt. 

Herr von Loſſow lockert die Schläge mit beſonderen, 
nach ſeinem Syſtem konſtruierten Geräten und erzielte 
von den gelockerten Schlägen um 3.33 Itr mehr, als 
von den nicht gelockerten. Ebenſo hat der ſpäter geſäte 
Roggen in Lesniewo höhere Erträge gebracht, als der 
früher geſäte. So wurden von dem am 2. Dktober ge- 
ſäten Roggen 12.60 Ztr., von dem am 30. 9 ausgeſäten 
aber nur 11 Ztr. geerntet, 

Die Befürchtung der Dünnſaatgegner, daß bei einer 
Reihenweite von 30 Zentimetern der Boden durch die 
Pflanzenwurzeln nicht genügend ausgenutzt wird, trifft, 
wie Verſuche in Lesniewo beſtätigt haben, nicht zu. 

Denn wenn die Wurzellänge bei einem am 15. Sep⸗ 


und einer Düngung von 1 Ztr. Salpeter 100 geſetzt wird, 
ſo betrug ſie bei einer Ausſaatſtärke von 30 Pfd. und 
Polldüngung 150, bei einer Ausſaatſtärke von 10 Pfd. 
ohne Lockerung 300 und mit Lockerung 600. Die Wur⸗ 


zeln des dicht geſäten hinſichtlit nge un 
500 Prozent geſchlagen. 5 wi 9 
ſtellt haben, daß die Wurzeln nicht nur zur nächten. 
ſondern auch zur übernächſten Reihe, alſo auf 60 Zenti⸗ 
meter und wahrſcheinlich noch darüber hinreichen. 

Wie weit ſich das Korngewicht auf die Wurzel⸗ 
länge auswirkt, weiſt Herr von Loſſow mit folgendem, 
von ihm durchgeführten Verſuch nach. Er jäte Gerſte, 


entfielen, aus und verglich 4 Wochen ſpäter, am 5. Mai, 
die Wurzellänge. Die Geſamtlänge der Wurzeln aus 


leichteren Korn nur 80 Zentimeter. Es iſt daher nicht 
notwendig, bei ſchweren Körnern die Ausſaatmenge zu 
zelnetz bilden. Auch ein Verſuch mit Roggen, der am 
) Wurzellänge unterſucht wurde, führte zu demſelben Er⸗ 
gebnis. Im erſten Falle eutfielen auf ein Kilo 37 000 
Körner (Mikulicki⸗Roggen),. 
Körner ( Wierzbinfti⸗ Roggen). Das Wurzelverhältnis 
verhielt ſich wie 55110. Der Unterſchied betrug ſomit 
ſchon in dieſer Zeit 100 Prozent und dürfte im Frühjahr 
auf 200-300 Prozent anſteigen. Für Saatzwecke ſollte 
daher nur das Tauſendkorngewicht, nicht aber das hol⸗ 
ländiſche Gewicht in Frage kommen, denn gerade die 
ſchweren Körner ergeben infolge der vielen Zwiſchen⸗ 
räume ein geringeres holländiſches Gewicht, als kleinere 
Körner. 

Die Anzahl der Triebe kommt für eine ſchwächere 
Aehrenausbildung kaum in Frage, da eine Roggen⸗ 
pflanze mit 30 Trieben gleichmäßige Aehren aufwies, 
= Een eine zweite erſt mit 65 Trieben ungleichmäßige 

Aehren hatte. Dasſelbe wurde auch bei Gerſtenpflanzen 
bis zu 28 Trieben beobachtet. Wenn daher von anderen 
Stellen ſchon bei einer Beſtockung unter 30 Trieben un⸗ 
gleichmäßige an ER wurden, 10. Tag das an 


Gabe zu geben und zwar möglichſt zeitig im Frühjahr. 


tember in einer Stärke von 60 Pfd. ausgeſäten Roggen 


= zeln des dünn geſäten Roggens haben Zenit, die Wur⸗ 
ſichtlich ihn 


von der 20000 und 30 000 Körner auf 1 Kilogramm 
dem ſchwereren Korn betrug 180 Zentimeter, aus dem 


ſteigern, da die ſchweren Samen ein viel ſtärkeres Wur⸗ 


28. September ausgeſät und am 8. November auf feine f 


im zweiten Fall 23 400 


dem gegenſeitigen Nährſtoffentzug der Pflanzen, icht 
aber an der gegenſeitigen Nährſtoffberaubung der Pflan⸗ 
zeuteile einer Pflanze. Als Roggeitiorte baut Herr von 
Loſſow den Wie rzbifſki⸗Roggen an, weil dieſe Sorte 
Kälte, ſowie ſpäte und dünne Ausſagt gut verträgt. 

Mit Gerſte wurden in Leśniewo folgende Erträge 
erzielt: Bei einer Ausſaat von 13 Pfd. je Morgen und 
Volldüngung (150 Pfd. Superphosphat. 300 Pfd. 20pro⸗ 
zentiges Kali und 120 Pfd. Chileſalpeter nach ge⸗ 
düngten Kartoffeln wurden ohne Düngung 7.8 Hr. nur 
nach Salpeter 10.8, ohne Superphosphat 16 Ztr., nach 
Superphosphat und Kali ohne Salpeter 9 Ztr. und nach 
Volldüngung 22 Ztr. erzielt. Die zwiſchen den Reihen 
gelockerten Wurzeln brachten 24.66 Itr., die nicht ge⸗ 
lockerte Gerſte 21.22 Ztr. Im Vergleich mit Kalkſtick⸗ 
ſtoff brachte die Salpeterparzelle nach Kartoffeln mit 
Stallmiſt 22 Ztr., die Kalkſtickſtoffparzelle nur 17 Ztr., 
obzwar die Kalkſtickſtoffparzelle durch die ganze Vege⸗ 
tationszeit beſſer ausgeſehn hatte und der Beſtand dichter 
war. Eine Aehre hatte jedoch im Durchſchnitt nur 
26 Körner gegenüber 28 Körnern von der Salpeter⸗ 
parzelle. Auf 1 Kilogramm entfielen von der Kalkſtick⸗ 
ſtoffparzelle 28 000, von der Salpeterparzelle nur 22 800 
Gerſtenkörner. Die Körner waren im letzten Falle ſo⸗ 
mit um 20 Prozent größer. Das erklärt ſich damit, daß 
ſchwerlösliche Nährſtoffe ähnlich wie eine ſpäte Salpeter⸗ 
gabe wirken, indem fie das Wachstum der oberirdiſchen 
Pflanzenteile fördern, während eine rechtzeitige Sal⸗ 
petergabe ein ſehr dichtes Wurzelwerk bildet und das 
Verſickern der Nährſtoffe in die tieferen Bodenſchichten 
verhindert, die Pflanzen ſtärkt und durch eine beſſere 
Kornausbildung und die Länge der Aehre die Pflanzen 
von den Parzellen mit ſchwerlöslichen Stickſtoffdünge⸗ 
mitteln ſchlägt. Von einem 30 Morgen großen Schlag, 
der unter der ui, der Kammer gedroſchen wurde, 
ws: tr. j ara während von einer 


Morgen sa a atmenge von 
70 Pfd., die auf dem beste en angebaut wurde, nur 
15.20 Bir. je Morgen telt wurden. Der Ertrag von 
den dünn geſäten Schlägen wäre noch bedeutend größer, 
wenn die Gerſte auf den dünn geſäten Schlägen infolge 
der ſpäteren Reife nicht bedeutend mehr unter der Lage⸗ 
rung gelitten hätte als die dicht geſäte. Um daher der 
Lagerung entgegenzuarbeiten, jet Herr von Loſſow die 
Ausſaatmengen noch um 1 Pd. je Morgen herab. ſteigert 
die Phosphorſäuregabe um %° Zte und wählte als 
Sorte Heils Frankengerſte, die auf Grund der Verſuchs⸗ 
ergebniſſe in Petkowo lagerfeſt fein foll. ; 
Auch bei den Kartoffeln wurden von dünn geſäten 
Schlägen 150 Ztr., von dick geſäten nur 120 Ztr. ges ` 
erntet, wozu natürlich noch die Saatguterſparnis hin⸗ 
zukommt, da man auf den ſchwach geſäten Schlägen nur 
9 Itr., auf den anderen aber 15.5 Ztr. Knollen ver- 
brauchte. Die dick geſäten Schläge zeigten ferner trotz 
der zweimaligen Hacke eine ſehr ſtarke Verunkrautung 


mit Quecken, im Gegenſatz zu den dünn geſäten, die rein 


blieben. Der Stärkegehalt der dünn geſäten Kartoffeln 
beträgt 18.2, der dicht geſäten 18.5 Prozent: ſomit iſt 
auch der geringere Stärkegehalt der dünn geſäten Kar⸗ 
toffeln, der früher ſtark in Erſcheinung trat, aufgehoben. 
Recht günſtig wirkte ſich auf den Kartoffelertrag i 
auch der von Herrn von Loſſow konſtruierte Markeur⸗ 
lockerer, mit dem er um 25 Itr. Kartoffeln mehr erntete 
im Gegenſatz zu dem Schlage, der mit einem gewöhn⸗ 
lichen Gerät bearbeitet wurde, aus. Diejer Loſſow⸗ 
Markeurlockerer braucht allerdings auf drei Reihen 
zwei Pferde. Seine günſtige Wirkung auf die Ent⸗ 
wicklung der Kartoffelpflanzen erklärt ſich damit, daß 
die Setzkartoffeln auf einen bis zu 30 Zentimeter lockeren = 
Boden gelegt werden. SZ 
Obzwar der Burmeſterpflug Stallmiſt und Grün⸗ 
düngung am beſten zudeckt, ſo hat er doch den Nachteil, 
daß er viel Pferdekräfte benötigt und der SE ſelbſt 


und die Pflugteile recht teuer find. (Schwerer Boden 
6 Pferde, mittlerer 5 Pferde wenn es rajh genug gehen 
jot.) Herr von Loſſow konſtruierte daher einen Pflug⸗ 
körper, Pflugſchar und Streichblech, den man an jeden 
zweiſcharigen Pflug an Stelle des Hinterſchares anbrin⸗ 
gen kann. An Stelle des Vorderſchares wird der Unter- 
grundlockerer „Ideal“ von der Firma Anja befeſtigt, 
jedoch ohne Streichblech. Auf mittelſchwerem Boden find 
für eine 7 Zoll tiefe Pflugfurche und 4 Zoll tiefe Locke⸗ 
rung bei 30 Zentimeter Furchenbreite 3 Pferde, bei 
einem gewöhnlichen, umgearbeiteten Zweiſcharpflu 
4 Pferde notwendig. Sowohl der Burmeſter⸗, wie au 
der Loſſowſche Pflug, haben den Nachteil, daß ſie die 
Verqueckung fördern, ſo daß man ſie auf ſtark zur Ver⸗ 
queckung neigenden Böden nur jedes dritte Jahr, ſonſt 
jedes zweite Jahr verwenden kann. In Sielmenau bei 
Breslau wurden nach einer 25 Zentimeter tiefen Pflug⸗ 
furche und einer Grün⸗ und Stallmiſtdüngung 144 Ztr., 
mit Burmeſterpflug jedoch 185 Ztr. Kartoffeln geerntet. 
Auch bei den Zuckerrüben brachte nach Herrn von 
Loſſow die ſchwächere Ausſaat höhere Erträge. So wur⸗ 
den bei einem Stand von 43 X 20 Zentimetern 93 Ztr., 
bei einem Stand von 75 X 75 hingegen 147 Str. Rüben 
geerntet; die dünn geſäten bekamen um 1 Ztr. Salpeter 
je Morgen mehr. Der Zuckergehalt betrug in beiden 
5 1 17% Prozent. Die Stickſtoffgabe ſoll auch bei 
Zuckerrüben auf einmal und in reiner Salpeterform bei 
der Saat gegeben werden, weil ſich dann die Rüben⸗ 
pflanzen raſch entwickeln, Nachtfröſte beſſer überſtehen 
und gegen tieriſche und Pflanzenſchädlinge widerſtands⸗ 
fähiger ſind. Schwer aufnehmbare Stickſtoffverbindungen 
wie Kalkſtickſtoff, ſchwefelſaures Ammoniak und Ammon⸗ 
ſalpeter verurſachen ebenſo wie ſpäte Salpetergaben ein 
Mißverhältnis zwiſchen Blättern und Wurzeln, beſon⸗ 
ders bei reichlichen Regenmengen. In feuchten Jahren 
kann man daher eine ſtärkere Blattentwicklung auf 
Koſten der Wurzeln feſtſtellen, in trockenen Jahren hin⸗ 
gegen eine ungenügende Ausnutzung der Stickſtoff⸗ 


düngung. Der Bodenlockerer zu Rüben nach dem Syſtem 
des Herrn von Loſſow muß zeitig und bei einer Reihen⸗ 
weite von 60 Zentimetern angewandt werden, da bei 


zu ſpäter Anwendung und zu geringer Reihenweite und 
zwar bis zu 50 Zentimetern, die Wurzeln leicht verletzt 


werden und die Pflanzen daher einen geringeren Ertrag 


geben. Schließlich ſtellte Herr von Loſſow auf ſeinen 
Dünnſaatſchlägen zu Rüben ein bedeutend ſchwächeres 
Auftreten der Rübenblattfleckenkrankheit feit. 

Die hier angegebenen Erträge beziehen ſich auf ein 
recht feuchtes Jahr, wie es das Jahr 1927 war, hin⸗ 
gegen ſollen in normalen und trockenen Jahren die 

Dünnſaaten bei allen Früchten bedeutend günſtiger ab⸗ 
ëm Das Loſſow'ſche Syſtem ſoll ſich auf allen 


öden, mit Ausnahme der ſehr ſchweren und ſehr 


feuchten Böden, bewähren. 
2 mu beiterfragen. 
Betr. Tariffontrakt 1929/30. 


Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die 
neuen Tarifkontrakte für das en , in 
polniſcher und deutſcher Ausfertigung im Druck er- 
ſchienen ſind. Sie können von uns oder den Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen bezogen werden. Bei Abholung in den 
Bureaus koſtet das polniſche Exemplar 1 Zkoty, das 
deutſche 1.50 Zloty. Bei Verſand ſind wir gezwungen, 
a Porto und Nachnahme in Höhe von 1.70 Zloty zu er⸗ 
heben. (Briefumſchläge und ſonſtige Arbeit wird hierbei 
nicht berechnet) Durch Abholung in den Bureaus kann 
per aljo Unkoſten für Porto und Nachnahmeſpeſen er- 
en. 
: Es fei nochmals darauf hingewieſen, daß gemäß 8 6 
des Tarifkontraktes der Vertrauensmann eines Be 


100 ſchw. Franfen 
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Gutes vom Arbeitgeber unentgeltlich ein polniſches 
Exemplar des Tarifkontraktes zu erhalten hat. Die 
Beſchaffung der polniſchen Texte iſt dem⸗ 
nach desgleichen Pflicht eines jeden Ar⸗ 
beitgebers, wenn er nicht gegen die Ber- 

tragsbedingungen verſtoßen will. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 

in Großpolen. 

E 


3 Bani und Borg, 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 30. April 1929 
Bank Przemyskoweow Dr. Roman May 


L—I Em. (100 z) —— 21 I. Em. (50 z!) 29. 4... 103.— zł 
Bank Zwiazku Pozn. Spölka Drzewna 
I. Em. (100 z}) 78.50 21] I. Em. (100 21) —.— zl 
Bank Polski⸗Akt. (100 2) —.— 21] Mtyn Ziemiauski 
ee Bank Ziemian J. Em. (100 z) . —.— A 
„Em. (100 z)... —— 21 Unia I.—III. Em. 
H. Cegielski I. zu Em. ; (100 25) „ 2 
DOD ooo ae — 21] Akwawit (250 zt) — SÉ 
Centrala Elör L stëm. 4% Poſ. Landſchaftl Mots 
(100 2) . —— 21 vertierungspfandbr. —.— 9 
Goplana. l. —II. Em. (10 25) —.— 21 4% Poj. Pr.⸗Anl. Bor- 
Hartwig Kantorowiez kriegs⸗Stücke —.— D 
I. Em. (100 21) — 2116 en der 
Herzfeld⸗Viktorius 1.2P Em. Poj. Landſch. p. dz. 29.4. 28.— zi 
(60321 3 —— 28% Dollarrentenbr. d. Po). 
Luban, Fabr. przetw. ziemn. Landſch. v. Doll. 94.— % 
1L.—IV Em. (37 2) . . . . 45.— 215% Dollarprämienanl. 


Ser. II Stck. zu 8 


100% Eiſenbahnanl. . . 102 ½ % 100 öſterr Schilling = z} 125.26 

50% Konvertier.⸗Anl.. ... 67.— % 1 Dollar 14 8.90 
6%, Staatl. Dollaranleihe 1 Pfb. Sterl. 21 43.2054 

pro Dollar .. 83*/1—82.— % | 100 ſchw. Franken 21. 171.75 

100 franz. Franken zt 34.86 100 pell, Guld. =z 358.50 
100 Wé Kr. / ee e 26:38% 


1 Doll. =Danz. Gulden.. 5.155 


r: ĝ 100 Bioty⸗⸗Danziger 
1 ieren Dan. Guld e 
Gulden 25.0 


enn Ga 5779 : 
ler Kurſe an der * e rl iner Börje vom 30. April 929 E = 
100 Hol. Gulden —dtſch. = Pe ARE 
m eerste sg 169.58 x Ausloſgsrecht. L 100 Rm. 3 SE 


EE 3 
Mark —. . 81.23 10% 
1 engl. Pfund =b [oſtbant⸗Attien . 15.50%/fB QBůñ 


0 Eu E CN SE 42770 Oberſchleſ. Kokswerke . 101.— E 
100 Zloty - dtſch. Mk... 47. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ $ 
1 Dollar bih mark. 4210 be Be 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt S Be 66.25 ei 
Ausloſungsrecht f. 100 Kun, Laura⸗Hütte 3 25 % 
190.000 diſch. Mi... 262.— [hohenlohe⸗Werke 85.— 9 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Wa rſchaue! Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
24. 4.) 8.90 (27. 4.) 8.90 (24. 4.) 171.68 (27. 4.0 171.77 
5. d 8.90 (29. 4.) 8.90 (25. J.) 171.70 (29. 4.) 171.75 
(26. 4.) 8.90 (30. 4.) 8.90 (26. 4.) 171.68 (30. 4.) 171.75 
Stotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börle- 
(24. 4.) 8.92 x (27. 4.)- 8.92 
(25. 4.) 8.92 
(26. 4.) 8.92 


Bauernvereine und SN 
weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dereins-Kalender 
Bezirk Poſen I. 

Landw. Verein Brieſen. Verſammlung Sonnabend, d. 4. 5. 
nachm. 5 Uhr bei Luger in Braejno. Tagesordnung: 1. Vortrag 
des Herrn Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schroda über: „Moderne, Milch⸗ 
wirtſchaft“. 2. Jahresgeſchäfts⸗ und a von 1928. 

andw. Verein Latalice. Verſammlung Sonntag, d. 5. D. 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus in Lednagöra. Beſprechung über 
den zu veranſtaltenden Rechnerkurſus ſowie Porbeſprechung zur 
Gründung eines Milchkontrollvereins. Zahlreiches Erſcheinen 
dringend erwünſcht. 5 9 
Bezirk Poſen IL 


oene. 
Verſammlung am Freitag, 


Landw. Verein Kupferhammer. 0 i 
d. 3. 5, nachm. 2 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Binder⸗Schroda über Geflügelzucht. Die Mitglieder und 
deren Angehörige werden hierzu herzlichſt eingeladen. 


4020 


nachm. 5 Uhr bei Lehmann in Lewiczunek, an des Herrn 
Dipl.⸗Landw. Binder⸗Schroda über Geer uch die An 

$ EE der Mitglieder find zu dieſer 
aden. 

j Landw. Verein Lubowo Wartoflaw. Verſammlung am 
Sonnabend, d. 4. 5, abends 7 Uhr bei Suchland in Chojno. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


erſammlung einge⸗ 


Landw. Verein Jaſtrzebſto ftare. Verſammlung Sonntag, 
d. 5. 5., nachm. 5 Uhr bei Nieſner. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw. Binder⸗Schroda über Geflügelzucht. Die Angehörigen 


der Mitglieder werden dringend gebeten, zu dieſer e 
u erſcheinen. Gleichzeitig findet eine Besprechung i 
ung einer E ſtatt. 
Landw. Verein Grzebieniſto. erſammlung Sonntag, d. 
16. 5, nachm 7 Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Garten⸗ 
baudireltor Reiſſert⸗Poſen über das Thema: „Er olge im land⸗ 
wirtſchaftlichen Obſthau“, Bei der Wichtigkeit des Vortrages 
ijt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder nebſt Angehörigen 
hrenſache. 
Landw. Verein Kgkolewo. 
nachm. 4 Uhr bei Adam. 
gegeben. | 
Sprechſtunden im Mai: N am 8., 16., 23. und 
29. bei Kern. Zirke: Montag, d. 13., bei Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, d. 14, von 9—11 Uhr im Kur aus. Pinne: Mitt- 
woch, d. 15, in der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Bentſchen: 
Freitag, d. 10. bei Trojanowſki. Samter: Freitag, d. 17, in 
der Ein⸗ und i RUE Lwöwek: Montag, d. 27., 
in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. ofen. 


Verſammlung Sonntag, d. 12. 5., 
Tagesordnung wird Sec befannt 


Bezirk Nogajen. 

Landw. Kreisverein Czarnilau. Sonnabend, d. 4. 5., im 
Brauereigarten um %1 e mittags, Vortrag des Herrn Garten- 
baudirektor Reiſſert. Zu dieſem beſonders intereſſanten Vortrag 
gu erſcheinen, wird von jedem erwartet, beſonders werden noch 

ie Frauen zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. 

Bauernverein Nogajen. Dienstag, den 14. 5, Verſamm⸗ 

lung um 4 Uhr bei Tonn mit Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über Ee mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des Kartoffelkrebſes. 

Bauernverein Ritſchenwalde. Mittwoch, d. 15, 5., nachm. 
4 Uhr bei Tismer Verſammlung. Herr Dr. Krauſe⸗Bromberg 
pant einen Vortrag über Krankheiten ver Nutzpflanzen unter 
eſonderer Berückſichtigung des Kartoffelkrebſes. 


den 16. 5. vorm. 11 Uhr bei Werner. Portrag des Herrn D 
Krauſe⸗Bromberg über den Kartoffelkrebs und andere Schü 
linge unſerer Nutzpflanzen. 
Bauernverein Murowana⸗Gosling. Verſammlung Freitag, 
d. 24. 5, nachm. 25 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen 
über; Ueberlaſſung, Teſtamente und ähnliches. 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch: am 3. und 17. Mai. Wollſtein am 
10. und 24. Mai. ER 
Bezirksverein Liſſa. Verſammlung für die Güterbeamten 
des Bezirks am 3. 5, nachm. 4 Uhr bei Conrad. Beſpre ung 
des neuen Tarifvertrages durch Herrn Friderici, Beſpre 
der Zwangsverſicherung. ES S 
Ortsverein Rakwitz. Verſammlung am 5. 5, im Konfir⸗ 
mandenſaal Beſprechung der Flurſchau und des Sommerver⸗ 
guügens. Vortrag über Verſicherungen 
Ortsverein Wollſtein. erſammlung am 12. 5, nachm. 
Uhr in Jaromierz. Vortrag über Einkommenſteuer und 
Wirtſchaftsübertragung. Beſprechung des Sommervergnügens. 
= Ortsverein Mohnsdorf. Verſammlung am 3. 5., mittags 
1 Uhr bei Ballmann. Beſprechung geſchäftlicher Angelegenheiten. 
S habe jeder Gutsverwalkung einen neuen Tarif zuge- 


in Liſſa ausgegeben. Netz. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Seal: Montag, d. 6. 5, bei Hildebrand. 
Kempen: Dienstag, d. 7. 5., bei Durnick. Pogorzela: Mittwoch, 
d. 8. 5. bei Pannwitz. Krotoſchin: Freitag, d. 10. 5., bei Pachale. 

Verein Steiniksheim. Verſammlung am Sonnabend, d. 
4. 5. abends %7 Uhr im Gaſthauſe zu Steiniksheim. 

Verein Schwarzwald. Verſammlung Sonntag, d. 5. Be 
nachm. 4 Uhr bei Bunk in Schwarzwald. 

Berein Honig. Verſammlung am Sonntag, d. 5. 5., nachm. 
6 Uhr bei Smolny in Honig. f 

Redner in vorſtehenden drei Verſammlungen Herr Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen. ; 3 $ 

Verein Raſchlow. SE Sonnabend, d. 11. 5., abends 
7 Uhr im Hotel Polſki in Raſchkow. 

Sr Verein Hellefeld. lebe Sonntag, d. 12. 5., nachm. 
1 Uhr bei Gauter in Hellefeld. : 

Berein Konarzewo. Verſammlung Sonntag, b. 12, 5., nachm. 
5 Uhr bei Doms in Zduny. 3 e 
„Redner in dieſen drei Verſammlungen Herr Dr, Kluſak⸗ 
Poſen über „Steuern, Teſtamente uſw.“. 
EEE Bezirk Gneſen. ; i 
R Sprechſtunde Wongrowitz am Donnerstag, dem 16. 5., ab 
9.30 Uhr vorm. im Ein: und Verkaufsverein. ; 


ee SEES 
ERSTEN Landw. Verein Pachy. Berfanpung am Freitag, d. E 


er Grüne. 


Landw. Verein Obornik. Nächſte Verſammlung Donnerstag, 


ung 


ſchickt. Die mehr benötigten werden in der Sitzung am 3. 5. 


Sprechtunde Janowitz am Dienstag, dem 14. 5., ab 10 Uhr 
vorm. im Kaufhauſe. : x ; 

Landw. Berein Rogowo. Verſammlung am Mittwoch, dem 
8. 5, nachm. 3 Uhr bei Schleiff in Rogowo. 


Landwirtſchaftlicher verein Orchowo. 

Der nächſte Haushaltungskurſus beginnt am 6. Mai. Diejenigen 
Mädchen, die ſich für dieſen Kurjus angemeldet haben, werden gebeten, 
ſich am Montag, dem 6. Mai, um 3 Uhr nachmitlags im Przybylskiſchen 
Gaſthaus zwecks Aufnahme einzufinden. Es kommen nur Töchter von 
Mitgliedern in Frage. 


Der Forſtausſchuß 

der Welage gibt nachſtehend ohne Gewähr für Qualitäten hier 
eingegangene Offerten für Forſtpflanzen bekannt: 

Fritz Winter ⸗Boruja tosc., pow. Wolſztyn: 5 

10.000 Stück 2jährige Roterlenpflanzen, 60—100 Zentimeter 
groß, Preis A 1000 Stück — 48 Zloty. : 2 

20000 Stück 2jährige Roterlenpflanzen, 30—50 Zentimeter 
groß, Preis à 1000 Stück — 25 Zloty. 

Intereſſenten wollen ſich direkt an genannte Adreſſe wenden. 

; Forſtausſchuß der Welage. 


Anſiedler⸗Realkredit. 


Der Vorſtand hat in ſeiner Sitzung am 20. April 
1929 beſchloſſen, mit Rückſicht auf die beſtehende Geld⸗ 
knappheit der im Mai d. Is. ſtattfindenden General- 
verſammlung vorzuſchlagen, daß die Einzahlung der 
Geſchäftsanteile ratenweiſe geſtattet iſt und zwar bis 
zum 1. Juli 1929 25 Prozent, 1. Januar 1930 25 Pro⸗ 
zeit und der Reſt am 1. April und 1. Oktober 1930 mit 
je 25 Prozent. 

Wir bitten unſere Obmänner, bei der Werbung von 
Mitgliedern auf dieſen Beſchluß hinzuweisen. 

er Vorſtand. 
(—) Reineke. (—) Klinkſiek. (—) Rofner. 


Ausichreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poznan 

ur ser Reit⸗ air in Zakrzew bei Eë Kreis 
arocin, am Sonntag, dem 9. Juni 1929, nachmittags auf dem 
er EE E ⸗Obra. 

Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft 

und des Landbunds e >: g 

1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Magen zu 

500 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. Warm s 
blut. a) Hengite, dreijährig und älter; Ausländer zuge: 
laſſen. b) Stuten, dreijährig und älter; f 
und ältere Stuten müſſen nachweislich (Füllenſchein) 
mindeſtens einmal gefohlt haben. Bei genügender Bes 
teiligung Sonderpreis für Familien. Schweres und 
leichtes Warmblut kann bei genügender Beteiligung ge: 
man beurteilt werden. Abſtammungsnachweis ift mit: 
ubringen. S £ 

ët ngen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 


* 


Klaſſe & nicht mehr als 2 Siege und in einer höheren 
Klaſſe keine Siege hatten. Reiter mit mehr als 5 Stegen 
ausgeſchloſſen. Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26. 
8 Hinderniſſe nicht über 90 Zentimeter hoch. Es werden 
eſprungen: Hürde ohne Stange; Triplebar; Doppel prung, 
$ Meter Abſtand; Koppelrick; Mauer; Gattertor; Bretter: 
1 Koppelrick. 
. n e 


SS 


Offen für alle Pferde. Hinderniſſe! 


wie Jagdſpringen Klaſſe A. 

4. Eignungsprüfung für inländische F a) Eins 
m weiſpänner. b) Mehrſpänner. Gefahren von Herren 
und Damen. 


; Zehlptingen. Von 1,20 ab. (T. O. § 30. Se 
eitprüfung Klaſſe K. Offen für alle Pferde und Reiter, 
welche in einer E Klaſſe noch nicht geſiegt haben. 

. Bieljeitigleitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen It. T. O. 
$ 43.) Anforderungen: a) Geländereiten ca. 8 Kilometer, 
ungefähr 15 Hinderniſſe nicht über 1 Meter ho und 
Gräben nicht über 3 Meter breit. Mindeſtzeit 8 Minuten, 
Fer dend 4 Minuten pro Kilometer. pir Ueberſchreiten 
der Mindeſtzeit für jede angefangenen 2 inuten 5 Fehler. 

A gdſpringen Klaſſe A. c) Eignungsprüfung für Reite 

pferde ohne moeie ſtungen. Bewertung: a) zu b) zu c) 

wie 8 zu 4 zu 2. Die errechnete niedrigſte Zahl ergibt die 

CE er Bei gleicher Punktzahl wird geſtochen. 


N een 


3 Hinderniſſe. 


Co 


ignungsprüfun x kneys. Bei genügender Ber 

teiligung ARE ein, weis und Mehrſpänner getrennt 
urteilt. 

9. Jagdſpringen Klaſſe L. en für alle Pferde (Ause 

länder d It. 2 wo welche noch nicht in 

Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe M nicht mehr als 4 ion 

haben. Pferde, Me bereits in Klaſſe M geſiegt oder 


Die Schweinezucht. Eine kurze Anleitun 
wirte des Klein⸗ und Mittelbekriebs und für Landwirtſchaf 

ſchüler. Von Theodor Vielhau er, Tierzuchtdirektor. Mit Si 
S ugenf 
Ulmer, Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Das Beſtreben des 1 ers, 


eignung von orm, Be⸗ 
= Stach lung 
der in Zwangswirt 


Klaſſe L 2 oder mehr Stegen haben, ſpringen 3 Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher; ferde, die in Klaſſe M ge 
ſiegt oder in Klaſſe L mehr als 4 Siege haben, ſpringen 
6 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. 9 Seck niht 
über 1,10 Meter. Hochweitſprünge 1 Meter breit, Gräben 

2,50 Meter breit, 

Ehrenpreis dem Züchter des en ferdes, wenn 
Dag ied der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ellſchaft iſt. 

10. Trabreiten für ländliche Beſitzer. 1000 Meter. 
11. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 10 Hinder⸗ 
nijje nicht über 1,20 Meter Höhe. Ho weitſprünge nicht 
über 1,20 Meter Breite, Gräben nicht über 3 Meter. 
Sieger in Klaſſe 8 ſpringen von den 10 Hinderniſſen 

6 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit minde⸗ 

ſtens 3 Siegen in Zb M ipringen von den 10 Hinder- 

nijen 3 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Es wird nicht 
nach Zeit gerichtet; bei gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. 
: Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewer⸗ 
bung iſt die Turnierleitung berechtigt, die betreffende 
Preisbewerbung ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere Unter: 
abteilungen zuſammenzulegen. Die Reihenfolge der Hin⸗ 
derniſſe ijt der Leitung überlaſſen. Aenderungen des Pro- 
gramms vorbehalten. 

Diejenigen Damen oder Herren, die Do am Jagd⸗ 
ſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe Stunde vor Be⸗ 
ginn des Turniers auf dem Turnierplatz zur Verfügung 
der Leitun zu halten. Nenngeld für die F 
E (Familien ein Nenngeld) und für Eignungs⸗ 

ung für Wagenpferde (Mehrſpänner) 10.— Zloty pro 


rü 
pferd. Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15.— Zloty | 


pro Pferd und Konkurrenz. er am 25. Mai, 
mittags 12 Uhr, Nachnennungsfriſt am 1. Juni mit dop⸗ 
peltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnierplatz mit 
dreifachen Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereini⸗ 
ung bei der Welage zahlen das doppelte Nenngeld. Alle 
Vennungen und Nachnennungen, find direkt an die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft zu Händen des 
Herrn Roſen⸗Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. Allen 
Nennungen iſt gfetcheitig das Nenngeld beizufügen. 
Ueber den Beginn des Turniers, Vorprüfungen und 
nb he der Pferde ſowie Verpflegung der Kutſcher 
wird Näheres noch bekanntgegeben 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


9 | Bücher. 


e ge Die Land- 


15 Abbildungen. Preis kart. M. 1.40. Verlag von E 
in dieſem recht anſprechenden Werkchen auch dem kleineren Züchter 
die neueſten Erfahrungen in der Schweinezucht neben alt⸗ 
bewährten Grundſätzen zu vermitteln, iſt vollſtändig gelungen. 
In ſchlichter Sprache wird dem Leſer nahegebracht, was in füh⸗ 
kenden Hochzuchtgebieten gilt und in jüngeren Zuchtgebieten nötig 
und möglich iſt. Die Abſchnitte Raſſen, Stall und Haltung 
Ee Fütterung find beſonders eingehend behandelt. Den Ab- 
ſchnitt „Krankheiten“ hat der auch als langjähriger Schweine⸗ 
zuchtförderer bekannte Veterinärrat Schuemacher in Freiburg 
ER leichtverſtändlicher Wi 
uch in den Kreiſen, für d 3 


Leſer erwerben. 


a 


Hedemannſtraße und 29. Steif broſchiert Rm. 1,— (Partie⸗ 
ie je Rm. 0,90, 25 Stück je Rm. 0,80). — Si 
angehenden Landwirt ift es unbedingt erforderli „ſich mit den 


Verlag von GE Berlin 
€ 


u 


zielung hö 
riebe den 


ſchaffen ſchein fol, 


35 einander unterſcheidende Wirtſchaftsweiſen feſtſtellen. In 
dem einen Falle wird nach Anlage der Korbweiden 


Im zweiten Falle können wir feſtſtellen, 


Landwirtſchaftlicher CR, und Gemüfeben. Von D. Wauer, 


Direktor der Lehranstalt für Obſt⸗ und Gartenbau in Proskau 


(Oberſchleſien). Dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 41 Text-. 
abbildungen. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hede⸗ 
mannſtraße 28 und 29. Steif broſchiert Rm. 2.50. — Wer fi 
über den rationellen Obſt⸗ und Gemüjebau kurz unterrichten will, 
1 in dieſem bewährten Leitfaden eines erfahrenen Prak⸗ 
ikers alles Wiſſenswerte überſichtlich behandelt. Leichtverſtänd⸗ 
lich po die Grundbedingungen für den rentablen Obſtbau, Boden, 
Sortenwahl, Anpflanzung und flege, das Beerenobſt, Düngung, 
Krankheiten und Schädlinge, Ernte, Aufbewahrung und Verwer⸗ 
tung, ſowie die Rentabilität des Obſtbaues dargeſtellt. Der zweite 
Teil behandelt die Vorausſetzungen für den einträglichen Ge⸗ 
müſebau unter Berückſichtigung der Se 1 
er Ver⸗ 


det z arey in Berlin GW 11, Hedemann⸗ 
ſtraße 28 u. 29. Steif broſchiert 2,40 RM. — Dieſes neue eft 


daß mit der fortſchreitenden ſorglichen Pflege und 
das Grünland immer mehr verbeſſern und damit SE 


der geſtalten läßt. Der Weg ohne Umbruch wird 1 55 E feen 
ufgehen 


Parey in 
ſchiert 2 
rung von 


der Be 
gibt eine gen 
i 


läutert. Dem Tert Wm 


Zut und pa, Lë) 
Die pflege der Korbweidenanlagen im Srühjahr. ` 


Bon Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hermann Wagner 
3 2 Deal: z 


EE (Nachdruck verbolen.) 2 
Im Korbweidenbau können wir zwei ſich ſcharf von⸗ 


kultur dieſe vielleicht im erſten und zweiten Jahre etwa 
gepflegt, indem das Unkraut vertilgt wird, aber i 
ſpäteren Jahren werden dem Korbweidenfeld keine 
Pflegearbeiten mehr zuteil, auch werden die durch die 


Ernten entzogenen Nährſtoffe nicht wieder erſetzt. Man 
beſchränkt ſich darauf, jedes Jahr die Ernten zu ent⸗ 


nehmen und iſt mit dem zufrieden, was die Natur liefert. 

daß Korb⸗ 
weidenbau jo intenſiv wie Zuckerrübenbau betrieben 
wird. Man jäubert die Anlage auf das ſorgfältigſte von 
Unkraut, ſorgt für Regelung der Waſſerverhältniſſe und 
düngt entſprechend mit künſtlichen Düngemitteln. Im 
erſteren Falle gehen die Exträge natürlich ſtark zurück. 
Man kann bei extenſtver Kultur nur mit 10—40 tr. 
je Morgen rechnen, während man bei intenſiver Kultur 
vom 2. bis 6. Jahre mit Erträgen von 754100 Ztr. und 


mehr je Morgen rechnen kann, in ſpäteren Jahren mit 
einem Durchſchnittsertrage von 50 Itr. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſind dies nur ungefähre Angaben; je nach den Boden⸗ 
verhältniſſen und den jährlichen Niederſchlagsmengen 
ſchwankt der Ertrag nicht unerheblich. So iſt z. B. hier 
in Schleſien und auch in anderen Gegenden Deutſchlands 
die Ernte im Jahre 1928 infolge der kalten Witterung 
im Frühjahr und der geringen Niederſchläge in den Mo⸗ 
naten Juli bis September recht ſchlecht ausgefallen. Man 
erzielte teilweiſe nur ei Drittel bis zwei Drittel einer 
Normalernte. 

Im Nachſtehenden wollen wir kurz diejenigen Um⸗ 
E die bei der Pflege der Korbweidenanlagen im 

rühjahr zu beachten ſind, hervorheben: 

1. Entwäſſerung. 

Die Korbweide iſt empfindlich gegen zu lang an⸗ 
dauernde überſchüſſige Näſſe. Alle Abzugsgräben, ins⸗ 
beſondere die Vorflutgräben, müſſen auf das ſorgfältigſte 
geräumt und entſprechend inſtandgeſetzt werden. Da, 
wo irgend möglich, ſollte man aber Staueinrichtungen 
einbauen, um zu gegebener Zeit das Waſſer in den 
Gräben anſtauen zu können, um auch bei trockener Witte⸗ 
rung eine Bewäſſerung zu ermöglichen oder, wenn eine 
Bewäſſerung nicht möglich ift, fo ift vielleicht eine Er- 
höhung des Grundwaſſerſpiegels durch Anſtau in den 
Gräben in trockenen Zeiten möglich. ; 

2. Verjüngung der Anlage. 

Bei der Ernte der Korbweiden, die ſich ja infolge 
des langandauernden ſchlechten Wetters im letzten Jahre 
ſtark, teilweiſe um 3 Monate und noch länger, verzögert 
hat, bleiben leicht ſchwache Ruten ſtehen; diefe müſſen 
beſeitigt werden. Ebenſo iſt es erwünſcht, wenn die im 
Laufe der Jahre entſtandenen Stümpſe und Köpfe abge⸗ 
ſchnitten oder abgehackt werden; denn in dieſen zu hoch 
gewordenen Stöcken befinden ſich die Schlupfwinkel für 


Schädlinge aller Art, die ja bei der Korbweide in ſehr 


großer Anzahl auftreten. Mit Beſeitigung der über dem 
Boden ſtehenden Stümpfe werden viele Schädlinge ſowie 
Niſtgelegenheiten für dieſe beſeitigt. 

3. Abbrennen der Anlage. 

Während in manchen Gegenden ſeit Jahrzehnten 
ein Abbrennen der Anlage im Frühjahr üblich iſt, iſt 
dies wieder in anderen Gegenden abſolut nicht bekannt. 


Dringend muß empfohlen werden, ſobald Laub und Gras 


in den Anlagen trocken geworden iſt, dieſes zu ver⸗ 
brennen; denn es ijt dies das befte Mittel, um Unkraut⸗ 
ſamen ſowie Schädlinge aller Art bzw. ihre Larven und 
Eier zu vertilgen. Unterſtützt wird dieſes Abbrennen 
durch Auffahren von Stroh, Schilf u. dergl. Die ge⸗ 
ringen Verluſte an Stickſtoff, die hierbei entſtehen, 
müſſen mit in Kauf genommen werden. Den Korb⸗ 
weiden ſchadet das Abbrennen durchaus nichts; letzteres 
muß jedoch vor Ausſtreuen der künſtlichen Düngemittel 
vorgenommen werden. r 

4. Hackarbeit. j : 

Eine Korbweidenanlagen follte jo rein von Unkraut 
aller Art gehalten werden wie jedes Hackfruchtfeld. Die 
ſich ſehr leicht und ſehr üppig entwickelnden Unkräuter, 
insbeſondere die Quecken und ſonſtigen Gräſer, entziehen 
den Korbweiden genau ſo wie allen anderen Früchten 
Nährſtoff, Licht, Feuchtigkeit, Platz und bilden mit der 
Zeit eine dichte Grasnarbe, die die Korbweide in ihrer 
Entwicklung ſtark beeinträchtigt. Man muß verſuchen, 
die Korbweidenanlagen vom erſten Jahre ab vollkommen 
unkrautfrei zu halten. Durch viele Arbeit ift dies mög- 
lich und, wenn dies im erſten und zweiten Jahre durch⸗ 
5 geführt wird, ſo iſt bei einer geſchloſſenen Anlage die 

Arbeit in den nächſten Jahren auch leicht zu erledigen. 
Ebenſo wie bei den anderen Hackfrüchten, kann außer der 
Ee Handhacke, die nicht zu entbehren iſt, die Arbeit durch 

Hackpflüge ergänzt und erleichtert werden. Die Arbeit 

des Hackens ſollte jo früh wie irgend möglich vorge⸗ 


oder Kaliammonſalpeter kommen in Frage. 
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nommen werden, am beſten nach dem Abbrennen und 
nachdem die künſtlichen Düngemittel ausgeſtreut ſind. 
Die Arbeiten müſſen im Laufe des Frühjahrs und Som⸗ 
mers ſo oft wiederholt werden, wie ſich neuer Unkraut⸗ 
wuchs zeigt. Beſonderes Augenmerk muß man auch auf 
die die Anlage umgebenden Wege und Gräben richten, 
da von dieſen aus ſich das Unkraut in die Anlage verz 
breitet. Einzelne Unkräuter ſind beſonders gefährlich, 
wie z. B. die Seide, die Winde, die Brenneſſeln, die 
Diſteln und die Goldrute, die auch „Weidentod“ genannt 
wird. Zur Vertilgung dieſer Unkräuter genügt vielfach 
nicht das Hacken, ſondern ein Ausgraben der Wurzel⸗ 
ſtöcke iſt notwendig, um die vorgenannten Unkräuter 
reſtlos zu beſeitigen. Bei Brenneſſeln und Diſteln kann 
auch das Beſtreuen mit einer Miſchung Kalkſtickſtoff und 
Kainit eine gute Wirkung ausüben. 

5. Düngung. 

Wie bereits erwähnt, entziehen die Korbweiden 
durch die jährlichen Ernten der Ruten dem Boden nicht 
unbeträchtliche Mengen Nährſtoffe. Hinzukommt, daß 
das Laub vielfach vom Winde verweht wird und da⸗ 
durch auch Nährſtoffe dem Boden entzogen werden. Zahl⸗ 
reich ausgeführte Düngungsverſuche haben denn auch er⸗ 
geben, daß die Anwendung künſtlicher Düngemittel bei 
der Korbweide recht lohnend iſt und einen guten Rein⸗ 
ertrag bringt. Aus der großen Anzahl künſtlicher 
Düngemittel, die heute zur Verfügung ſtehen, ſeien hier 
einige angegeben. Die Phosphorſäure erſetzt man durch 
etwa 2 Ztr. Superphosphat oder Thomasmehl je Mor⸗ 
gen, während die notwendige Kaligabe am beſten in 
En von 40prozentigem Kaliſalz und zwar in einer 
Menge von etwa 1½ Ztr. je Morgen gegeben wird. 
Neben dieſen beiden Mineralnährſtoffen iſt es not⸗ 
wendig, für entſprechenden Kalkvorrat bzw. für die Ent⸗ 
ſäuerung des Bodens zu ſorgen. Eine Anterſuchung des 
Bodens auf Säuregehalt iſt daher zu empfehlen, um 
Anhaltspunkte über den Kalkgehalt zu bekommen. Die 
Unterſuchung wird durch die Landw. chemiſche Unter- 
ſuchungsanſtalt auch zu ſehr billigen Preiſen vorgenom⸗ 
men. Man gibt den Kalk, indem man bei der Auswahl 
der Düngemittel Kalkſtickſtoff und Kalkſalpeter bevor⸗ 
zugt. Aber die Menge, die in dieſen beiden Dünge⸗ 
mitteln gegeben wird, genügt ſelten, um den Kalkbedarf 
zu decken. Eine Gabe von mindeſtens 10 Ztr. Kalk⸗ 
mergel iſt angebracht und dürfte je nach dem Dünge⸗ 
bedürfnis öfters zu wiederholen ſein. Den größten Ein⸗ 
fluß auf die Höhe des Ertrages hat, ebenſo wie bei den 
anderen landwirtſchatflichen Früchten, die Stickſtoffdün⸗ 
gung. Man kann den Bedarf decken durch etwa 2 Ztr. 
Kalkſtickſtoff oder Kalkſalpeter. Auch Kalkammonſalpeter 
Die Höhe 
der Stickſtoffgabe richtet ſich ganz nach der Ertragsfähig⸗ 
keit des Bodens und dem natürlichen Stickſtoffvorrat. 
Auf ſtarkem, humusreichem Boden, wie er oft zu Korb⸗ 
weidenanlagen herangezogen wird, iſt eine geringe Gabe 
angebracht, während auf ärmerem Sand⸗ und Lehm⸗ 
boden wieder ſtärker mit Stickſtoff gedüngt werden kann. 
Beſonders lohnend iſt die Düngung in den erſten ſechs 
Jahren, in denen die Korbweide die beſten Erträge gibt. 


In dem Vorſtehenden haben wir die wichtigſten Ge⸗ 
ſichtspunkte, die bei den Frühjahrspflegearbeiten in Be⸗ 
tracht kommen, kurz geſchildert. Es ſei hierbei nochmals 


hervorgehoben, daß nicht nur eine der geſchilderten Maße 


nahmen angewandt werden darf, ſondern ſämtliche Ar⸗ 
beiten rechtzeitig und in ausreichendem Maße zur An⸗ 


wendung kommen müſſen. Erhöhte Erträge, beſſere 


Qualität und entſprechende Reinerträge werden den Er⸗ 
folg der Maßnahmen krönen. ; 


Nähere Angaben über Korbweidenbau find in dei 
„Anleitung Nr. 16“, die die Deutſche Landwirtſchaft S 
Geſellſchaft, Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14, heraus: 
gegeben hat, enthalten. : i : ER 


we 


cerät zum Nutzen der Landwirtſchaft mehr in 


| 14| Sragefaiten und mieinungsaustauſch. In 


Eine Kartoſfelkettenſchleppe zur Selbſtanfertigun !. 

Nachſtehend gebe ich auf Wunſch eine Beſchreibung einer 
einfachen Kartoffelkettenſchleppe, wie ſie auf den Sarrazinſchen 
Gütern Kruſzewnia, Tulce und Zerniki ſeit Jahren und mit 
gutem Erfolge zur Bearbeitung der Kartoffelfelder, vor allem 
zur Unkrautvertilgung, wie Hederich, Senf, Melde, Spörgel uſw. 
angewandt wird. 

Die Schleppe beſteht aus einem Kantholz von etwa 6 mal 
8 Zentimeter Stärke, das ſo lang ijt, daß es noch etwas über 
4 Kartoffelreihen reicht. An Diejem Kantholz ſind in der Zug⸗ 
richtung zwei Haken als Zugvorrichtung für ein Pferd ange⸗ 
bruch! und nach rückwärts find zwiſchen den Kartoffelreihen 
fünf Eiſenſtangen von ca. 55 Zentimeter Länge feſt angebracht, 
welche in einen Haken zum Befeſtigen einer Kette endigen. An 
dieſe fünf Haken wird eine gewöhnliche Kette in Bogenform an⸗ 
gebracht, deren Stärke ſich nach der Härte bzw. nach der Schwere 
des zu bearbeitenden Bodens richtet. An dem Kantholz it noch 
ein Handhebel fejt angebracht zum Andrücken und Aufheben der 
Schleppe. - 

Die Wirkung der Schleppe hängt zum größten Teil vom 
richtigen Zeitpunkt ihrer Anwendung ab. Einen Tag zu früh 
oder zu ſpät kann den Erfolg ſehr beeinträchtigen. Deshalb muß 
man genügend Schleppen haben, um bei großer Anbaufläche 
genügend ſchaffen zu können. Eine weitere Vorausſetzung für 
den guten Erfolg des Schleppens iſt das möglichſt gleichtiefe 
Pflanzen der Kartoffeln und das Anwalzen mit einer Ringel⸗ 
oder Stachelwalze. Eine glatte Walze bietet der Schleppe nur 
geringe Angriffsmöglichkeiten. Nach meinen Erfahrungen iſt die 
Schleppe das erſte Mal am beſten vor dem Aufgehen der Kar⸗ 
toffeln anzuwenden, wenn die Keime der Kartoffeln dicht unter 
der Oberfläche und das Unkraut auf den Dämmen eben aufge⸗ 
gangen iſt und noch ſchwach bewurzelt ijt. Die Länge der Ketten 
zwiſchen den einzelnen Haken muß je nach der Feſtigkejt des 
Bodens länger oder kürzer fein. ; 

Zum zweiten Mal wird 
Abſchleppen der tief behäufelten Kartoffeln nach dem 
ftatt der Eggen angewandt. 

Ich würde mich freuen, 


Aufgehen 
wenn dies einfache und billige 
Y 


— 


Ss fommen würde. * 
SE Jaur Zuckerrübenſorten⸗Frage. 


Man findet hier häufig die Meinung vertreten, daß 


die auf Maſſenertrag gezüchteten E⸗Rüben vor allem in 


Jahren mit ſpäter Ausſaat nicht genügend reifen und 
ſich dann ſchlecht verarbeiten. Es kann nicht in Abrede 
geſtellt werden, daß E-Rüben eine kräftigere Konſti⸗ 
tution und einen üppigeren und nachhaltigeren Wuchs 
haben wie die weniger auf Maſſe gezüchteten Z-Rüben. 
Das Nichtreifwerden der Rüben hat jedoch in den meiſten 
Fällen andere Urſachen. : 

Aufgefallen ijt es mir, daß feine der hieſigen Zucker⸗ 
fabriken ihren Anbauern Vorſchriften über die Zeit und 
Menge der Verwendung der Stickſtoff⸗Düngemittel 
macht. In den Haupt anbaugebieten gon 

Gaien und Anhalt verbietet 3. B. eine 
jede Zucker fab rikihren Rübenanbauern 


bei Strafe die An wen dung jeglicher Sti ck⸗ 
ſtoff⸗Kopfdüngung de ; 
Ferner ſchreiben die meiſten der dorti⸗ 

5 ihren Rübenplantatoren 


nach dem 10. Juni! 


gen Fabriken i 
vor, daß ſie nicht mehr wie 60 Pfd. reinen 
Stickſtoff pro Morgen an wenden dürfen, 
auch daß von dieſer Menge min deſtens 


ein Drittel in einer leichtlöslichen Sal⸗ 
peterfor m gegeben werden muß, und daß 
bei einer Fruchtfolge nach Leguminoſen 
die Stickſtoffmenge 40 Pfd. reinen Stick⸗ 


ſtoff pro Morgen nicht überſteigen darf. 
Keine Rübe, ob Z- oder E⸗Rübe, kann den Stickſtoff, 


der ihr nach dem 10. Juni gegeben wird, reſtlos in 


Zucker verarbeiten. Jede zu ſpäte Stickſtoffdüngung 
muß den Zuckergehalt ungünſtig beeinfluſſen, den Nicht⸗ 
zuckergehalt, infolge der nicht reſtloſen Amarbeitung des 


Stickſtoffs in der Rübe, vermehren. Ebenſo kann keine 


sl 


hier in Zerniki die Schleppe zum 


Anwendung hennen 
I. die K 


insbesondere no 
d zumatiſche Le 
Beinſchäden entſtehen. Am beſten it ein Holabe 


dick belegt. 


legt; die 


Rübe, wenn ihr der geſamte Stickſtoff bei oder kurz vor 
der Beſtellung in der ſchwerer löslichen Ammoniak- oder 
Cyanamidform gegeben wird, dieſen Gtiditoff, wenn e5 
ſich um Höchſtmengen handelt, reſtlos in Zucker ver⸗ 
arbeiten, alſo nicht voll ausreifen. Würden die hieägen 
Zuckerfabriken ihren Anbauern ähnliche Vorſchriften 
machen, ſo würden ſich ihre Direktoren nicht über ſchlechte 
Verarbeitung zu beklagen haben und die Schuld hier⸗ 
für nicht den E-Niühen zuſchreiben. 

Eeine andere Urſache des Nichtausreifens der Rüben, 
gegen die wir machtlos ſind kann in Erſcheinung treten, 
wenn nach ſommerlichen Trockenperioden. während wel⸗ 
cher viele Nährſtoffe Un verbraucht im Boden bleiben, 
vor der Rübenernte Regen einſetzt. Die bereits in der 
Reife begriffene Rübe beginnt dann von neuem mit 
einer intenſiven Aufnahme von Bodennährſtoffen, die 
ſie bis zur Ernte nicht reſtlos in ſich zu Zucker ver⸗ 
arbeiten kann. Der Zuckergehalt der Ribe infi und ihre 
Verarbeitung geſtaltet ſich weit ſchlechter. Natürlich 
wirkt ſich dieſer Witterungseinfluß bei ſpät gedünaten 
Rüben am nachteiligſten aus. Odbg. ; 
AON AE I E E a 
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Brütende Hennen 

werden oft von quälendem Ungeziefer heimgeſucht. wenn 
die Brutneſter nicht vorher gründlich gegen die Schma: 
rotzer geſichert werden. Die Henne wird fürchterlich von 
den Blutſaugern geplagt und verläßt die Eier, die dar⸗ 
unter leiden können und den Bruterfolg in Trage tellen. 
In der Nähe des Brutneſtes fol daher Hets ein ſcharfes 
Sandbad zugänglich iein, in dem ſich die Henne nach Be⸗ 
darf puddeln kann. Aber das allein nützt wenig, wenn 
das Neſt nicht gegen Ungeziefer geſichert iſt. Man nimmt 
gewöhnlich zu dieſem Zweck Inſektenpulver und Schwefel⸗ 
blüte; aber weit wirkſamer iſt Chinoſol⸗Puder, den man 
in die Neſtmulde einſtreut. Damit kann man die Brut⸗ 
ſtets von Ungeziefer frei halten. das leicht auf 
> ihnen die beiten Säfte abzapft und 


3 


ye 


nb 


b 


Steinboden ruhen, da 


hierdurch rheu che Lei 
la 

man mit trockenem Sand oder Häckſel mindeſtens fing 
Auf einem ſolchen Boden können ſich die 
Küken nicht erkälten. Streut man nun noch kleinere 
Sämereien, wie Hirſe und Weizen, in die Spreu, ſo wer⸗ 
den die Küken ſich auch die nötige Bewegung verſchaffen. 
Ein ſolcher Aufenthalt iſt namentlich an kalten und 

regneriſchen Tagen zweckdienlich; denn nichts ſchadet un: 
befiederten Küken mehr als Kälte und Näe- An dem 
hierdurch hervorgerufenen Durchfall gehen die meiſten 
Küken zugrunde. $ E 


` Gemüje, Obit: und Gartenbau. | 
pflanzt wieder lebende Hecken en 
Noch vor einigen Jahrzehnten gab es Dörfer die 
gleichſam von einem Wall ſtarker Eichen, kräftiger 


Buchen, feſter Ulmen, ſchlanker Eſchen, gewaltiger Ras 
ſtanien von Berg: 


Boden füllten die Sträucher und Hecken die Lücken. 
Heute aber Defi es anders aus. Die Bäume, Sträucher 
und Hecken haben der fortſchreitenden Kultur weichen 


mifen; an eine Nachpflanzung iſt nicht gedacht worden, 

zum Schaden nicht allein der heutigen, ſondern auch der 

kommenden Generation. ; 

In vielen Gegenden, ja ſelbſt in Gebirgsgegen⸗ 

den derſchwand der Hain um das Dorf. An die im 

Felde ſtehenden ſchönen Baumrieſen wurde die u ges 
(les 


Sträucher und Hecken rodete man aus. 


Berg⸗ und Feldahorn ſo umgeben waren, 
daß faſt nur die Kirchturmſpitze daraus hervortrat. Am 


u gde gründlich von jedem Schutzgehölz geſäubert, und 
das Ergebnis war eine öde, kahle Fläche. Außer der 
Vernichtung der landſchaftlichen Schönheiten iſt dieſe 
Fläche nun den verheerenden Nord- und Nordoſtwinden 
preisgegeben, und auf ihr können die Früh⸗ und Spät⸗ 
fröſte nunmehr ihr Zerſtörungswerk in vollem Maße 
ausüben. Der die Feldmark bebauende Landwirt ſelbſt, 
ſeine Arbeiter, ſeine Geſpanne und ſeine Weidetiere ſind 
ſchutzlos jedem Wind und Wetter ausgeſetzt, was oft Ge⸗ 
ſundheitsſchäden zur Folge hat, die Arbeitsfreude beein⸗ 
trächtigt und Leiſtungen und Nutzen bei Menſchen und 
Tieren herabſetzt. 


Auch die angebauten Kulturpflanzen verlangen 


einen zeitweiligen Schutz und wenn ihnen der nicht ge⸗ 


`~ 


‚zur. Genüge befannt. 


währt wird, geben fie Mindererträge. Des Landwirts 
tätigen Mitarbeitern im Vertilgen der Schädlinge, den 
Vögeln, iſt ihre Wohnung (Niſtgelegenheit) und der 
Aufenthaltsort geraubt; ſie verziehen ſich in Gegenden, 
wo man nicht ſo grauſam ihre Brutſtätten vernichtete. 
Manche anderen in den Sträuchern und Hecken ſich auf⸗ 
haltende Mithelfer im Vernichten der nimmermüden 
Nager und der ſchädlichen Inſekten fühlten durch die 
Entfernung des Schutzgehölzes ihr Leben ſo gefährdet, 
daß auch ſie es vorzogen, ihren Wohnſitz auf Nimmer⸗ 
wiederſehen zu verlaſſen. Die Folgen der Flucht ſo 
vieler tätiger Mitarbeiter ſind heute dem Landwirt 
durch den erlittenen Schaden im Ueberhandnehmen von 
Raupen, Engerlingen, Würmern, Käfern und Inſekten 
Dieſes Aeberhandnehmen wird 
aber von Jahr zu Jahr noch geſteigert, wenn nicht 
wieder zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern 
ſowie der ſeit alters her ſehr bewährten lebenden Hecken 
übergegangen wird. Dr. Schmitz. 


Jagd, Siſcherei und vogelſchutz. 


Frühlingsſchonzeit für Fiſche. 
Durch eine Verfügung der Wojewodſchaft vom 11. April 1929 
wurde die Frühlingsſchonzeit für Fiſche in oſſenen Gewäſſern für die 
Zeit vom 27. April 6 Uhr morgens bis 8. Juni 6 Uhr morgens feft- 


geſetzt. Während dieſer Zeit darf nur mit fogenannten ruhigen Fang⸗ 


1 


mitteln gefiſcht werden. Ständige Fiſchereivorrichtungen müſſen in 
offenen Gewäſſern während dieſer Zeit weggeräumt oder abgeſtellt werden. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Volkswirtſchaftl. Abtlg. 
20 Landwirtſchaft 
Prämiierung von Bauernwirtſchaften im Kreife Wollſtein. 


Da der Kreisausſchuß des Kreiſes Wollſtein einen höheren 
Betrag für die Prämiierung von bäuerlichen Wirtſchaften im 


29 


Kreiſe Wollſtein der Landwirtſchaftskammer zur Verfügung ge- 
ſtellt hat, wird die Landwirtſchaftskammer in dieſem Jahr eine 


Zuſatzprämiierung für Wirtſchaften von 10—100 Morgen Größe 
in dieſem Kreiſe veranſtalten. 

Jene Landwirte, die ſich an der Prämiierung beteiligen 
wollen, werden gebeten, ſich bei der Landwirtſchaftskammer 
(Jaba Rolnicza, Wydzial produkeji rolniczej, Poznan, ul Mic- 
kiewicza 33) unter genauer Angabe ihrer Adreſſe, der zuſtän⸗ 
digen Poſt⸗ und Bahnſtation, ſowie Größe der Wirtſchaft zu 
melden. 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoffenihaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 1. Mai 1929. x 


„Getreide. Die letzte Berichtswoche hatte ein ſehr ruhiges Ge- 
ſchäft im Getreideverkehr aufzuweiſen. Es hängt dies zum Teil 
mit den jüdiſchen Feiertagen zuſammen, zum anderen auch mit 
geringerer Zufuhr, einmal bedingt durch die unzulänglichen reiſe 
beim Roggen, zum anderen durch die Feldbeſtellungen. Preisver⸗ 


ſie in den letzten 
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änderungen find nicht eingetreten, wenngleich der Markt im allge» 
meinen zur Schwäche neigt. Der Grund iſt in der Hauptſache in 
dem Nachgeben der amerikaniſchen Notierungen für Weizen und 
Roggen zu ſuchen. Es mehren ſich hierzulande die Stimmen aus 
land wirtſchaftlichen Kreiſen, welche den Saatenſtand ſchlechter be⸗ 
urteilen als Ende März. Dieſe Meinungsäußerungen ſind immerhin 
ſehr beachtenswert, wenngleich zu allzu peſſimiſtiſcher Auffaſſung 
unſeres Erachtens nach noch kein Grund vorliegt. Jedenfalls werden 
die Getreidemärkte der Entwicklung der Saaten im Mat erhöhte 
Aufmerkſamkeit ſchenken müſſen, wenn plötzliche erraſchungen 
für ſpäter vermieden werden ſollen. In Gerſte und Hafer hat fich 
ebenfalls nichts verändert. Die Tendenz bleibt auch hierfür ruhig. 


Kartoffeln. Speiſe⸗ und Saatware iſt nicht mehr „ 
bringen, nur in ganz vereinzelten Fällen. Dagegen beſteht ür 
Fabrikware Nachfrage und ſind uns Angebote hierin erwünſcht. 


Stroh. Die Nachfrage in Roggenſtroh hat gänzlich nachgelaſſen, 
dagegen wäre Haferſtroh bei mäßigen Preiſen unterzubringen. 
Jedenfalls erbitten wir Angebote. 


Wir notieren am 1. Mai 1929 per 100 leg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 48—49, für Roggen 32— 32.75, 
für Futtergerſte 33—34, für Braugerſte 35—36, für Hafer 82.— 
bis 32.50, für Viktorigerbſen 60—70, für Felderbſen 40—45, für 
Folgererbſen 45—60, für Raps 70—84, für Seradella 50—84 für 
Leinſaat 70— 0, für Fabrikkartoffeln 0. 30/0.32 Zloty per 100 kg 


Futtermittel. Die Marktlage für Getreidekleie blieb in der 
letzten Woche unverändert, entſprechend der Ruhe auf dem Getreide⸗ 
markt. Die bei den Mühlen anfallenden Mengen ſowohl in Roggen⸗ 
kleie wie Weizenkleie finden normalen Abſatz, weil Grünfutter 
noch nicht in Konkurrenz tritt. Hochprozentige Kraftfuttermittel 
werden dauernd begehrt bleiben, und es iſt dabei erfreulich, daß 
die Preiſe für Sonnenblumenkuchen infolge guten Angebotes weiter 
nachgeben mußten, wodurch wenigſtens dieſer beliebte Nährſtoff⸗ 
träger eine erträgliche Preisbaſis erlangt hat. Die überſeeiſchen 
Sachen, wie Erdnußkuchen, Baumwollſaatmehl wollen nicht folgen; 
nur Palmkernkuchen haben einen nennenswerten Piet e 
erfahren, der aber nicht beſonders ins Gewicht fällt, weil dieſer 
Kuchen meiſt nur als beſcheidene Bufaktation bei der Herſtellung 
von Miſchfutter verwendet wird. Leinkuchen find auch etwas billiger 
geworden, weil die Nachfrage ſchwächer geworden iſt; gemeſſen an 
den anderen Kraftfuttermitteln iſt die Preislage immer noch zu hoch. 
Der Bedarf an Pho ssphorſaurem Futterkalk ſteigert ſich, ebenſo 
wie der in Fiſchſuttermehl, das ſeitens der Intereſſenten in ſteigendem 


Mehl die Bekömmlichkeit, den Nährwert und damit die Preiswürdig⸗ 


Maße angewendet wird, weil die Einſtellung allgemein geworden 
ist, 


aß unſer fettreiches, immer in gleicher Beſchaffenheit geliefertes 


keit der vielen auf dem Markt befindlichen „Fiſchmehle“ überſteigk. 


Düngemittel. Die für das Frühjahr benötigten Mengen find 
nun abgeliefert und wohl zum größten Teil angewendet, es bleibt 
nur noch zu wünſchen, daß bald günſtige Witterungsverhältniſſe 
den Koſtenaufwand realiſieren. Bei der Kürze der diesjährigen 
Vegetationsperiode werden ſicherlich noch leichtlösliche ie 
träger gebraucht werden, die in jeder Form vorausſichtlich ohne jede 
Preiserhöhung geliefert werden können. > 


Kohlen. Wir erlauben uns wiederholt darauf hinzuweiſen, 
daß angeſichts der unzulänglichen Lieferungsverhältniſſe, wie wir 
Monaten zu beklagen hatten, eine vorſorgliche 
Eindeckung für den Herbſt / Winterbedarf dringend geboten erſcheint. 


Maſchinen. Für die Hackſaiſon machen wir darauf aufmerkſam, 
daß wir Hackmaſchinen in allen Arbeitsbreiten und in den Fabri⸗ 
katen, welche wir in bezug auf Konſtruktion und Material als brauch⸗ 
bar empfehlen können, vorrätig haben, ſo daß wir alſo bis auf wei⸗ 
teres die eingehenden Aufträge ſofort von unſerem Lager expedieren 
können. Wir möchten dringend bitten, uns die Aufträge auf Hack⸗ 
maſchinen, ſoweit noch ER, vorliegen ſollte, nunmehr ſofort 
zu überſchreiben, damit wir in der Lage ſind, rechtzeitig liefern zu 
können. 


Gerade in dieſem Frühjahr haben wir wieder die Er ahrung 

machen müſſen, daß eine ganze Anzahl von Maſchinen und eräten 
nicht auf Lager waren und auch von den Fabriken nicht rechtzeitig 
geliefert werden konnten, da die Aufträge ſeitens der Land wirt⸗ 
ſchaft erſt erteilt wurden, als die Maſchinen gebraucht werden 
ollten. Dies trifft Ente auf Ackerwalzen zu, nach denen in 
ieſem Frühjahr eine ſtarke Nachfrage einſetzte, welche ſowohl die 
Fabrikanten als die Händler ganz unvorbereitet fand, Q 
letzten Jahren Ackerwalzen in den verſchiedenen Ausführungen 
wenig verlangt worden waren. Die geringen Vorräte waren in 
dieſem Frühjahr bald ausverkauft und eine große Anzahl von Sande 
wirten mußte auf die Anwendung von Walzen in dieſem Frühjahr 
verzichten, was im Intereſſe einer ſachgemäßen Ackerbearbeitung 
nur bedauert werden kann. ) 


Auch in Hackmeſſern und Meißelmeſſern 


wir, ſoweit geſchmiedete Meſſer in Frage kommen, Originalſabrilate 
der Firma Dehne; für die anderen Syſteme liefern wir die 


Fabrikate von Spezialfabriken in Deutſchland, die ſich durch beſon⸗ N N 


ders harten Stahl und gute Verarbeitung auszeichnen. 


a in den 


i für ſämtliche in 
Frage kommenden Syſteme von Hackmaſchinen „Dehne“ liefern 


Wir haben einen Poſten Hanbhaden in nusländi cher Ware g An i 
vorrätig, bie wir, ſolange der Vorrat reicht, zu folgenden herab- „ nn . 
5 929. gur g in Bio. 


geſetzten Preiſen abgeben können: N = 
10 mm Arbeitsbreite zum Preije von 21 0,95 pro Stück Richtpreiſe: Seradella . . - 65.00-70.00 
80 Weizen 47.25 — 48.25 Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 


Roggen. 2 352.85 Gelbe Lupinen. . . 89.003700 


BR Di op D n „ Le D 
100- D DG D r „ n 1, n nm 


EE 17 „ ͤ F] a; Maßlgerſte . . 32.50 — 38.50 Klee (roter) 180.00 230.00 
ab Poſen unter den ſonſt bekannten Bedingungen. ee © 2... 83.50-35.50] „ (weißer). . 190.00— 270.00 
ae SC i 2 fer 81.50 32.50] „ (ſchwediſcher) 360.00 410.00 

Für Dölcher⸗Hacken können wir bis auf weiteres Blätter, Roggenmehl (700% „gelb. enthülſt 225.00 -260.00 


Keile und Hälſe ebenfalls prompt von unſerem Lager liefern. nach amtl. Typ 47.00 in Hülſen 10000 —120.00 


Weizenmehl (65%) 66.00 — 70.00 Wundkle . : . 195 00 230.00 
Weizenkleie . 26.00 —27.00 Timothyklee . . 50.0060 00 
Roggenkleile . . 24.50 — 25.50 Raygras . - » 95 00 120,00 
Raps kuchen. . . 43.00 44.00 Roggenſtroh, loſe . 4.50—4.75 
Sommerwicke. . . 43.00—45.00 | Roggenſtroh, gepreßt 6.50—6.75 
Peluſchken 41.00 43.00 Heu, loſe 15.5016 50 


Wie wir bereits bekanntgegeben haben, haben wir die Allein⸗ 
vertretung des Treibriemen⸗Zug⸗ und Konſervierungsmittels 
„Treibfix“ übernommen und unterhalten darin ein ſtändiges 
Lager in Poſen und Bromberg. „Treibfix“ ift ſeitens unſerer Kund⸗ 
jan bisher direft von Danzig bezogen worden. Wir glauben, 
aß die Möglichkeit, dieſes bekannte und ſich beſtens bewährte Mittel 
jederzeit von unſerem Lager beziehen zu können, dazu beitragen 
wien 1 fie ang Immer 9 909 11 mo Anhänger zu ger 
2 ausführlichen Proſpekten und Preiſen ſtehen wir au 
Wunſch gern zu Dienſten. ne 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Dienstag, den 30. Moril 1929. ; 
Offizieller Markbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 997 Rinder (darunter 110 Ochſen, 


295 Bullen, 592 Kühe und Färſen), 1808 Schweine, 751 Kälber 
und 237 Schafe, zuſammen 3793 Tiere. 


Felderbſen 45.00 48.00] Heu, gepreßt. . 17.00—19.00 
Viktoriaerbſen. .. 64.00 69.00 Netzeheu, loſe . . 15.50—17.00 
Folgererbſen 55.0—60.00 Kartoffelflocken 30.25 

Speiſekartoffeln . . 7,157.65 Sonnenblumenkuchen 43.00 45.00 
Fabrikkartoffeln . . 6 00—630 Soyaſchrot 48.0050 00 
Leinkuchen. 52.00 55.00 E f 


Geſamttendenz: ſchwächer; gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln 
tiber Notitz. ; ) , i 


Preistabelle für Futtermittel 


( pPreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht. $ |7 3 slalla 12 5 8 
Rinder: Och ſe n: vollfleiſchige ausgemäftete Ochſen von Futtermittel RECH „ |2|2]® Ss ve 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—162, vollfleiſchige, z 8 428 SUP SE “5 Se 


ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 144—150, junge, flei⸗ 


ſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130, mäßig f 0 20 

genährte junge und gut genährte ältere 100—110. — Bullen: le a A SC 10,89 2,4142,911.7] 79 69 955 1,35 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 150 bis | Weizenkleie . 29,.— 1,1 5,740, 1 7948,10 6111,52 
152, vollfleiſchige jüngere 136—140, mäßig genährte junge und Reisfuttermehl . . 24/833.— 6 [10,2 36,22,0100468, 40.482,25 
gut 1 ältere 122.125. — Färſen und Kühe voll- Ha e Re Ke 018 

eiſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht Gert. ER 92,501 7 4968 7200455 
154-160, vollfleiſchige See d e Ee SE 52 E Bebe 1190 0 KH 
gewicht bis 7 Jahre 142—148, ältere ausgemäſtete Kühe und ne E 38/42153 25 279 79125,4 49 97 118074 1.42 
weniger gute junge Kühe und Särfen 100—110, ſchlecht genähzte | Rapstuten. ........ 38/42 42,5023. 1027.30, 95]61.1l0,70|1,23 
Kühe und Färſen 60—80. Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5462, 4,5 95172,0/0,6411,01 
= Gë i S 25 Së 8877, e 

` — Kütber: bes Maftoieh, (Dopellender) 156—164, bejte, ger Saum ol Ee Ee E GE De E 
mäſtete Kälber 146—152, mittelmäßig gemätete Kälber und] Sotostuchen — . 27,2806 221% 75088090 
Säuger beſter Sorte 136—140, weniger gemäſtete Kälber und Palmkern kuchen. 23/28 49.—13,1J 77130 009,010,702 970 37 


gute Säuger 124—130. ; 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 150, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
genährte junge Schafe 140. 


SC Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 244 
bis 250, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 236—242, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 226—228, fleiſchige 
9 von mehr als 80 Kg. 220, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Marktverlauf: Für gut gemäſtete Schweine lebhaft, 
für den Reſt ruhig. ; i ; 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unjerem 
Auffatz in Nr. 24 des „Jentralwochenblattes“, Jahrgan 1925 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden mijjen. 

Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. 2 ogr. odp. 


52 Molkereiweſen. 32 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Januar 1929. 

Aus unſeren monatlichen Fragebogen, die für den 
Monat Januar 57 von 69 Genoſſenſchaften beantwortet 
haben, geht folgendes hervor: 

Im Monat Januar 1929 hatten die Genoſſenſchaften 
beider Verbände eine Milchlieferung von 6 772 807 Kg. 
(Januar 1928 hatten dieſelben Molkereien eine 
Einlieferung von 7297 982 Kg. Milch). Der Durch⸗ 
ſchnitisfettgehalt betrug 3.16. Prozent. ; \ 

Von der Milch wurden 1027 350 Kg. zu einem 
Preiſe von 3.33 Gr. pro Kg. direkt verkauft. Der höchſt⸗ 
erzielte Preis war 40 Gr., der niedrigſte 25 Gr. pro Kg. 
Verſandt wurden 194 910 Kg. zum Preiſe von 33 Gr. 
pro Kg. Der höchſterzielte Preis betrug 35 Gr., der 
niedrigſte 30.09 Gr. pro Kg. 

Produziert wurden 218 711 Kg. Butter (Januar 
1928: 224 310 Kg.), wovon faſt 10 Prozent, nämlich 
21199 Kg. an die Lieferanten zum Durchſchnittspreiſe 
von 6.76 Zloty zurückgegeben wurden. Am teuerſten 
wurde die Butter den Lieferanten bei einer Molkereſ 


F 


Berliner Butternotierung vom 27. April 1929. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,55, 2 Sorte 1,46, abfallende 1,30. 


Wochenmarktbericht vom J. Mai 1929. 

1 Pfd. Butter 3,00, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,88 
1 Liter Sahne 2,80 — 3,20, 1 Pd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
0,40, 1 Pfd. Rotkohl 0,30, 1 Pid. Weißkohl 060, 1 Pfd. 
Wirſingkohl 0,40, 1 Bündchen rote Rüben 0 25, 1 Bündchen Mohr⸗ 
rüben 0,10, 1 Pfd. Wrucken 0,25, 1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 
1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 Zloty. — 
1 Pfd. friſcher Speck 1,60 — 1,80. 1 Pfd. Räucherſpeck 1.80 —2.10, 
1 Pfd. Schweinefleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 1.50 2.00, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50 —1.70 Zloty. — 
1 Ente 5.00 7.00, 1 Huhn 2.50 4.50, 1 Paar Tauben 2.20 Zloty. 
— 1 Pfd. Hechte 1.60—1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 
Barſche 0.80 —1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Hroty. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
: Bei der Poſener Molkerei 0,40 Zkoty. 


0 


3 
Ne 


mit 7.30 Zloty, am billigsten mit 5.60 Zloty pro Kg. 
berechnet. ER 
gi Inlande wurden verkauft 76544 Kg. Butter 
en rchſchnittspreiſe von 6.93 Zloty (Januar 1928: 
90 Zkoty). Der höchſterzielte Preis betrug 7.46 Zloty, 
der niedrigſte 6.40 Zloty pro Kg. = 
Exportiert wurden 129 978 Kg. (Januar 1928: 
137 651 Kg.) und zwar nach Deutſchland 124 856 Kg. 
zum Durchſchnittspreiſe von 6.96 Zloty. (Januar 1928: 
6.02 Zloty) und nach Danzig 5122 Kg. zum Preiſe von 
6.97 Zloty. Der höchſte Preis für Exportbutter war 

7.20 Zloty, der niedrigſte 6.20 Zloty pro Kg. 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, welche 

unentgeltlich 80—85 Prozent Magermilch 6 
a 17.23 Gr. für das Fettprozent (Januar 1928: 6.6 Gr.). 
Ce In der Molkerei zurückgelaſſene Magermilch wurde im 
= Durchſchnitt mit 5 Gr. pro Kg. extra vergütet, jo daß 
"Ss diejenigen Lieferanten, welche ihre Magermilch nicht 
zurücknahmen, im Durchſchnitt 26.85 Gr. für das Kg. 
Milch erhielten. Der höchſte Milchpreis war 8.2 Gr., 
der niedrigſte 6.4 Gr. für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch 
unentgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 8.45 Gr. 
für das Fettprozent, ſo daß die Lieferanten durchſchnitt⸗ 
lich 26.70 Gr. für das Kg. Milch erhielten (Januar 

1928: 7.5 Gr. pro Fettprozent). Der höchſte Milchpreis 
war 9.5, der niedrigſte 7.0 Gr. für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 145 493 Kg. Vollmilch und 734 989 

: Kg. Magermilch. Daraus wurden gewonnen 14583 Kg. 
SE Vollfettkäſe, 3584 Kg. Halbfettkäſe, 4701 Kg. Mager- 
= käſe und 62 604 Kg. Quark. SE 

Der erzielte Durchſchnittspreis betrug für Vollfett⸗ 
käſe 4 Zloty, für Halbfettkäſe 3.30 Zloty, für Magerkäſe 
80 Gr. und für Quark 50 Gr. pro Kg. Der höchſte er⸗ 


ee nen 
„ Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


Die Cätigkeit der Moltkerei⸗Genoſſenſchaften 
im Monat Februar 1929. 

Aus unſeren monatlichen Fragebogen, die für den 

Monat Februar 56 von 69 Genoſſenſchaften beantwortet 
hatten, geht folgendes hervor: 2 

Die Molkereien hatten im Monat Februar eine 
Milcheinlieferung von 6 536 323 Kg. Milch, gegenüber 
6 832 026 Kg. im Monat Januar d. Is. (Februar 1928 
hatten dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 


6 632 436 Kg. Milch). Der Durchſchnittsfettgehalt be⸗ 


trug 3.15 Prozent. 

Pon der Milch wurden 492 909 Kg. zu einem Preiſe 
von 33.7 Gr. pro Kg. direkt verkauft (Januar d. Is. 
33.3 Gr.). Der höchſte erzielte Preis betrug 40 Gr., der 
niedrigſte 25 Gr. pro Kg. l 

Verſandt wurden 187530 Kg. zum Preiſe von 
32.7 Gr. pro Kg. (Januar d. Is. 33 Gr.). Der höchſte 
erzielte Preis war 34, der niedrigſte 30.6 Gr. pro Kg. 

Produziert wurden 227 145 Kg. Butter gegenüber 
232 097 Kg. im Januar d. Is. (Februar 1928: 
209 639 Kg.). Davon wurden faſt 10 Prozent, nämlich 
21 644 Kg. an die Lieferanten zurückgegeben. Im Durch⸗ 
chnitt berechneten die Molkereien ihren Lieferanten die 

utter mit 6.78 Zloty pro Kg. : ; 

Im Inlande wurden verkauft 70769 Kg. Butter 
pn Preiſe von 6.97 Zloty pro Kg., gegenüber 6.93 Zloty 
m Januar d. Is. (Februar 1928: 6.27 Zloty). Der 

bhöchſte erzielte Preis betrug 7.34 Zkoty, der niedrigſte 

6.40 Zloty pro Kg. S 

Exportiert wurden 127980 Kg. Butter, gegenüber 

137 651 Kg. im Monat Januar d. Is. (Februar 1928: 

123 426 Kg.) und zwar wurden davon 132 747 Kg. nach 

Deutſchland exportiert zum Preiſe von 6.83 Zloly pro 


am | nn 
(Februar 1928: 6.58 Zloty pro Kg.). Nach Danzig wur⸗ 


Monat Januar d. 


zielte Quarkpreis betrug 80 Gr., der niedrigſte 31 Gr, 


begleiten, und es möge einer | 


( 

den 4283 Kg. Butter zu einem Preiſe von 7 Zloty 
pro Kg. exportiert. Der höchſte Preis für Exportbutter 
war 7.11 Zloty, der niedrigſte 6 Zloty pro Co 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, welche 
unentgeltlich 80—85 Prozent Magermilch zurückgaben, 
7.42 Gr. für das Fettprozent, gegenüber 7.23 Gr. im 
8. (Februar 1928: 7 Gr.). In der 
Molkerei zurückgelaſſene Magermilch wurde extra mit 
4.8 Gr. pro neg éi ſo daß diejenigen Lieferanten, 
welche ihre Magermilch nicht zurücknahmen, im Durch⸗ 
ſchnitt 27.37 Gr. für das Kg. Milch erhielten. Der höchſte 
Milchpreis war 8 Gr., der niedrigſte 6.6 Gr. für das 
Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch 
unentgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 8.35 Gr. 
für das Fettprozent, gegenüber 8.45 Gr. im Januar 
d. Is. (Februar 1928: 7.9 Gr.), ſo daß die Lieferanten 
26.36 Gr. für das Liter Milch erhielten. Der höchſte 
Milchpreis betrug hier 9.3 Gr., der niedrigſte 7.2 Gr. 
für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 116 760 Kg. Vollmilch und 703 739 
Kg. Magermilch. Daraus wurden 10 178 Kg. Vollfett⸗ 
käſe, 548 Kg. Halbfettkäſe, 15 422 Kg. Magerkäſe und 
62 516 Kg. Quark gewonnen. Der Durchſchnittspreis 
betrug für Vollfettkäſe 3.90 Zfoty, für Halbfettkäſe 
3.24 Zloty, für Magerkäſe 79 Gr. und für Quark 50 Gr. 
Der höchſte Quarkpreis war 70, der niedrigſte 28 Gr. 


pro Kg. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


540 Pflanzenkrankheiten und Ungeziefer. 54 
Baur Beizmittel⸗ rage. 


_ Unter Hinweis auf den im 

Nr. 16 veröffentlichten Artikel i 

muß“, möchten wir noch ergänzend bemerken, daß nach einer 

Mitteilung der Poſener 1 das Uſpulun⸗Ani⸗ 

verſal hier in Polen unter dem Namen Aſpulun⸗Naßbei e, hins 

gegen die Tillantin⸗Trockenbeige unter dem Namen Wi : 
rockenbeize verkauft wird. dw. Abt. W. L. G 


; „Tobias 2161“. 

Im Landwirtſchaftlichen Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein 
leſen wir über dieſen Zuchthengſt, der ſeit März als Haupt⸗ 
beſchäler in dem Holſteiner Geſtüt des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Uhle⸗Gorzewo ſteht, wie folgt: 8 

Sang⸗ und klanglos verläßt in dieſen Tagen ein wirklich 
Großer das Holſteiner Zuchtgebiet, den Schauplatz ſeiner Taten, 
um fern von der Heimat ſeinen Lebensabend zu verbringen; 
jong: und klanglos, weil das Geſchlecht der Pferde, dem er an: 
gehört, heute keine gute Preſſe hat. Pferdezucht lohnt ja nicht 
mehr, ſie lohnt ſo ſchlecht, daß man all' ſein bißchen Idealismus, 
das man noch herübergerettet hat aus den letzten Jahren, zur | 
ſammenraffen muß, um bei der Stange zu bleiben. Wie hätte 


dw. Jenirafwadenstail‘ ` 


man noch vor drei Jahren Stift und Feder gezüdt, wenn es ger — 
heißen, der alte „Tobias“ verläßt das Verbandsgebiet, um ſeine 


letzten Jahre in Beſchaulichkeit in Polen zu verbringen! So 
ſollen den alten, braven Hengſt denn dieſe beſcheidenen Worte 
päteren Zeit, einer glänzenderen 
Feder vorbehalten bleiben, die Verdienſte dieſes phänomenalen 
Vererbers eingehend zu würdigen, der in ſeinen Leiſtungen für 


unſere heimatliche Zucht dasſelbe bedeutet, was etwa „Nonius“ 


für Ungarn; „Hambletonian“ für den amerikaniſchen, „Fuſchia“ 
für den franzöſiſchen Traber. Man könnte einwenden, ein etwas 
größerer Abſtand von „Tobias“ und ſeinen Taten möchte ſein 
Bild noch klarer umriſſen geben. Aber über einen Hengſt, 
welcher 22 Jahre in einem verhältnismäßig kleinen Zuchtgebiet 
gewirkt hat und von dem einige 60 Söhne als Deckhengſte ein⸗ 
gerragen ſind, läßt ſich ſchon einiges ſagen, zumal alle Jahre die 
Mehrzahl der mit Erhaltungsprämien ausgezeichneten jungen 


Stuten Töchter von ihm und ſeinen Söhnen „Favorit“ und 


„Firſt“ ſind. ; 
Ein Fremder, welcher den „Tobias“ zum erſten Male ſieht 


Kg., gegenüber 6.96 en Monat Januar d. Is. ſucht an dem Hengſt mit feinen anſpruchsloſen Formen, fei 


-ant ralw 
orauf der Landwirt achten 
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nur mittelſtarken Knochenbau, feinen beſcheidenen nicht einmal 
ganz korrekten Gängen, vergebens nach den „Points“, die den 
großen Vererber verraten, und immer kommt dann die Frage: 
„Es muß ſein Blut ſein, das den Hengſt ſo wertvoll macht.“ Und 
wahrlich, fein Blut, die wunderbare Zuſammenführung der beſten 
Blutlinien verliehen dem Hengſt die Kräfte, ſich ſo zu vererben, 
daß man heute mit Staunen auf feine Leiſtungen fieht. Nun ift 
man im allgemeinen der Anſicht, daß „Tobias“ ſeinen Zuchtwert 
in der Hauptſache ſeinem Vater verdanke, dem „Achill 1265“, der 
wohl der beſtgezogene Hengſt iſt, den unſer Geſtütbuch birgt, und 
der außerdem ſtark ingezüchtet war. Wir haben aber eine ganze 
Anzahl von Söhnen des „Achill“ im Zuchtgebiet benutzt, von 
denen einige den „Tobias“ im Exterieur ſogar noch überragen. 
Nicht ein einziger von dieſen hat ſich „Tobias“ auch nur an⸗ 
nähernd gleichwertig erwieſen. Seine gewaltige Durchſchlags⸗ 
kraft verdankt „Tobias“ dem Umſtande, daß ſeine Mutter eine 
Tochter des „Küraſſier“ war, wodurch die beſten Blutſtröme des 
„Achill“ noch potenziert wurden. „Achill“ war ſtark ingezüchtet 
auf „Burlington Turk 81“, den er bis zur 5. Generation fünfmal 
führte. „Küraſſter“ war ebenfalls ſtark ingezüchtet, und zwar 
auf „Hannibal 944%. Letzerer war aber wieder ganz ähnlich ge⸗ 
zogen, wie „Achill“; auch er führte fünfmal „Burlington Turk“, 
„Küraſſier“ nebenbei auch noch mehrfach den „Owſtwick“, dem er 
wohl ſeine dunkle Farbe verdankte. Im „Tobias“ vereinigten 
ſich alſo die Blutlinien von „Achill“ und „Hannibal“, wozu in 
den weiter zurückliegenden Generationen in weiblicher Linie noch 
weitere „Burlington Turks“ hinzukommen, ſo daß der Hengſt 
ganz und gar auf „Burlington Turk“ ſteht. Nicht unerwähnt 
ſoll hier bleiben, daß „Küraſſter“ gleichzeitig für „Tobias“ die 
Achillesferſe bedeutete, denn wenn „Tobias“ auch etwas ſchmale 
und gerade Sprunggelenke hatte, ſo gab er, namentlich ſeinen 
Töchtern, recht oft eine Hacke oder wenigſtens mangelhafte Ein⸗ 
ſchienung mit, — ein Erbteil von „Küraſſiers“ Vater „Cicero“, 
— ſobald man ihn mit Stuten paarte, die in dieſem Punkte 
ſchwach waren. 3 
(Guſtav Fehrs, Haus Drage-Holkein.) 
Seit Anfang März ſteht „Tobias“ als 
Geſtüt des Herrn Uhle, 


Anmerkung: 
Hauptbeſchäler in dem Holſteiner 
Gorzewo, Kreis Obornik. 


a : Steuerfragen. A 


Gaſthäuſer mit einem Gewerbepatent der IH. Kategorie. 

Auf Grund des Rundſchreibens des Finanzminiſteriums 
vom 30. 11. 1928 L. D. V. 8636/4/28 können Gaſthäufer und 
andere gaſtronomiſche Anſtalten auf Grund eines Gewerbe⸗ 
patentes der III. Handelskategorie geführt werden, wenn in 
der betreffenden Anſtalt außer Bier keine anderen Getränke 
verabfolgt und im ganzen nicht mehr als 10 Perſonen beſchäftigt 
werden, wobei der Eigentümer und die Familienmitglieder ein⸗ 
gerechnet fein müſſen. 

Wie nunmehr bekannt wird, hat das Finanzminiſterium 
in dem Rundſchreiben vom 12. 2. 1929 L. D. V. 88/4/29 ver- 
fügt, daß Gaſthäuſer oben bezeichneter Art ſelbſt dann auf Grund 


!:. :::.. .... . 


Gerste ges00000000000000008 
L 5 Die ſchon vor dem e 
kauft und verkauft ab Speicher s ` S 8 
E. Schmidtke, Swarzedz & IR rtir ege 8 
Telefon 12 0E 2 Ra = DSH : 
Alle Anzeigen |$ cell und gut 


eines Gewerbepatentes der III. Handelskategorie geführt wer⸗ 
den können, wenn außer Bier auch Weinmoſt und Met inländi⸗ 
ſcher Herkunft, welcher 2% Prozent Alkohol enthält, ausgeſchenkt 
werden. Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
10% ger Steuerzuſchlag. 

Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſters 
vom 30. 3. 1929 (Dz. Uſt., Poſ. 272), welche auf die 
Artikel 10 und 12 des Finanzgeſetzes vom 25. 3. 1929 
(Dz. Wit., Poſ. 183) geſtützt ift, wird in der Zeit vom 
1. 4. 1929 bis zum 31. 3. 1930 ein außerordentlicher Zu⸗ 
ſchlag in Höhe von 10 Prozent zu den während dieſes 
Zeitraums entrichteten direkten und indirekten Steuern, 
Stempelgebühren, zur Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer, 
ſowie auch zu den während desſelben Zeitraums ge⸗ 
zahlten, bzw. zwangsweiſe eingezogenen Rückſtänden 
oben bezeichneter Abgaben erhoben. : 

Der obige Zuſchlag wird nicht erhoben: zu der 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen, zu der Steuer von 
Lokalen und unbebauten Plätzen, zur Vermögensſteuer, 
zur Walddanina, zu den in Artikel 102 des Stempel⸗ 
geſetzes angeführten Gebühren, zu den Zollgebühren, wie 
auch zu den Selbſtverwaltungszuſchlägen. 

Forderungen des Staatsſchatzes aus den im erſten 
Abſatz angeführten Titeln, welche am 31. 3. 1930 Rück⸗ 
ſtände bilden, werden auch nach dem 31. 3. 1930 mit 
einem 10prozentigen Zuſchlag erhoben. 

Der außerordentliche Zuſchlag in Höhe von 10 Pro⸗ 
zent muß ohne beſondere Aufforderung von ſeiten der 
Finanzbehörden gezahlt werden. Von dem 10prozen⸗ 
tigen Zuſchlag werden keine Verzugszinſen bzw. Zinſen 
bei Stundung berechnet. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


jede Art 


o = < 
RE Ee 
Un- und Verkäufe g bei 1860 2 3 
gehören in das 2 W. Gutsche, Grodzisk-Pozman 8 $ 
Landwirkſchaftliche 2 (früher Grätz⸗Poſen). S 
Zenkralwochenblatt. See ee eee i 


Genossensch aftsbank Pozna m 


Bank spòłdzielezy Poznan 


S Poznan, ulica Wjazdowa 33 
FERNSPRECHER: 42 91 ; 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 7 

| Drahtanschrift: 


spöldz. z ogr. odp. 
ti - 7 7 rs ——— = 8 


Raiffeisen. 


` Bydgoszcz, ul. Gdansa 162 
FERNSPRECHER: 373,374 || 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


* 


Eigenes Vermögen rund 5. 000.000. 21. 
Haftsumme rund II. OOO. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchst- 
8 mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 
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| torrons 


dom Wd 15 Set Mer , 
- Modrows Original Prenssen-Industrie 
Modeows Original Ceres-Industele er) 
Modrows Original Industrie assert 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 
hochwertiges Saatgut kaufen zu können, habe 
ich ab sofort meine Preise für Original- 
Saatkartoffeln auf 

12,00 złoty per 50 kg. 


k Achtung Landwirte I e 
S Decken Sie Ihren Einkauf in 
Brogensachen, Parfümerien, 


3  Haushallsartikein und Mineralbrunnen 
nur in der 


Drogerla Warszawska | 
S Tel. 2074 Poznan, ul. 27. Grudnia 11 Tel. 2074 
5 Groß2 Auswahl in 


S Schwümmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! 


MIO 


H ege 


55 ein Mi ädel ist, 


dann ist die Freude groß. Kaum können die 
glücklichen Eltern die Zeit abwarten, dies 
ihren Freunden und Bekannten “mitzuteilen 


Wenn's ein Junge ist, 


a 
BONN ja, dann müssen es erst 
H.M ODROW recht alle wissen, ist es doch der Stammhalter 
Zë 


Majatek Gwizdziny, p. Nowemiasto 
nad Drweca-Pomorze. ` > 


So oder so, in beiden Fällen übergibt man die 
Geburtsanseige am besten dem „Zentral- 
wochenblatt“ sur Veröffentlichung dasnatür- ` 
wird 


ser 


—— 


— I 


laat Weem 


p. Wyrzysk 


L Dock- Auktion 


T A 8 Gleichzeitig Verkauf ; 
von ca. 45 Jährlingsmüttern 


Stammschäferei anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań 


Sonnabend, den 11. Mai 1929, 13 Uhr 


Gleichzeitiger Verkauf von gesunden 10 
1 und Sauen der Stammzucht- Edelschwein (Typ Yorkshire) 


anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan 6518 


| Cornwall, vom Auslande import. Eltern 
Wagen. und Se zu allen Zügen Station Osiek. (Autoverkenr Osiek- Łobżenica) 


| E Kujath-1 Dokhertin : in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk; Stat. at- Osiek SS 
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 24. 4. unfer Mitglied 
` 


Ernſt Baumgart 


im 64. Lebensjahre abzurufen. 


Derſelbe war Mitbegründer unſeres Landw. Vereins, ſowie 
der Spar» u. Darlehnskaſſe Luköwiec. Seit Gründung der Kaffe 
1902 hat er dem . e u. ſtets ſein beſtes be⸗ 
wieſen im Intereſſe der Vereine. Auch als ehemaliger engl. 
Schulvorſtand wird er uns dauernd im Gedächtnis bleiben. 


der Landw. Verein Lukbwiet di Umgegend. 


Seehafer Erdmann 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Lukbwiet. 

N. Janke Köhler (618 

V. d. Auffihtsrat Vorfigender 
Muruein, den 25. 4. 1929. 


Die glückliche Geburt eines 


Sonntagsjungen 


zeigen hocherfreut an 


&cm. Ruppenthal und Frau Charlotte 


geb. Ummerle. 
Geschäftsführer der 8. Z. @. Osiek. 


(505 


Schlußbilanz per 31. Dezember 1928. 
Aktiva: 


ER A 8 5 S a 14 026,55 

REI 5 00 

O. II. „ 48 

iskontogeſellſchaft fait 8 A 8 72 851 87 

Diskonten⸗Konto „ 770078 324,98 

Konto-Korrent-Konto . S 812 489,13 

Efielten-Slonte, e  » SEN 18 369,27 
Debitoren⸗Konto Kom . 2546,.— E 

Spnventar-flond . . Ser, 2081.— 

Paſſiva 1209 088,01 

Agrar⸗ und Cammerzbank Satowice 75 940, — 

- Spareinlagen: onto . . 10 81 641,92 
GeichäftsanteilsStonto 10.70 
Refervefonds⸗NRont d 000, — 
Betriebsrücklage⸗Kont d 3892, 

Aſſervaten⸗K onto è 7065,66 
Balorifations-onto. . 0. 1152,57 
Borerhobene Zinfen . 3388,37 
Gewinn⸗ und erluſt⸗Ronto 20 194,70 1 209 086,01 


Am 1. Januar 1928 hatte die Genoſſenſchaft 169 Mitglieder 
Bis zum 31. Dezember traten a a f 11 $ 
180 
Es reg ang: 
a) durch SR ng A 
Bu SE ung a 
8 * 26 


Dach 1 die aa am a Dezember 1928 154, 


leder 
Su äftsguthab: e 
"jahre En më . * E 


Bank Ludowy (Volksbank) 
Sp. 3 0gr. odp. 

Scheftczyk f ` Gaida (510 

Myslowice, ben 20. 3. 1929 } x 


8 A 11 iva: = 
ES Essai? . D . 43 818.69 
Men . 4415.85 45 229.54 
8. Uubenfände 1 s 
d ate, e e 716 760,73 
b) Banten . D D 138837.08 854 087.81 
4 EN Bern? Ge % 250.— 
D . . 181,85 
€ Ss, Sa 9 585.78 
7. Waren. B 2538 98 
152155 
Paſſiva: 
Kapital DE, SEN 60 000. 
„ Mejerven ` e 9 062.58 
D Verp ee en 
2 690 586.80 
i) Bunter. . 4 266.55 
c) Spareinlagen. ER 127 464.91 822 268.26 
A 52 DE ER 23 591.09 
914 921.93 


Krotoſzyn, den 25. Januar 1929. 
Deutsche Genossenschaltsbank à à 
Spółdzielnia z ọdpowiedzialnośoią A0 1515 
in Krotoszyn. 
(—) Maentel C) Boehmer 


3 Ee zur 
Autobusverbindung ‚Osiek-Lobzeni 
Schäfereidir. Witold Alkiewicz, Poznań, Jackowskieg 31 


Obwieszczenia. 


Do tut. rejeströw en 
czych pod liczbą R. Sp. 1. i 11 
odnośnie do Spar-und arlehns- 
kasse, Spółka zapisana z nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w Dąbrówce oraz Spar- und 
188 Spöldzielnia 2 

nieograniczoną odpowiedzial- 
noscia W Królikowie Nowem 
zapisano dzisiaj, Ze obie te spół- 
dzielnie zostały złączone i sta- 
nowią firma „Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia zZ nie- 
ograniczoną odpowiedzialnością 
w Krölikowie. Nowem.“ 


Szubin, dnia 21. listopada 1929. 
Sąd Powiatowy. (504 


W rejestrze spółdzielni przy 
Nr. 3 „Vandsburger Brennerei- 
genossenschaft* w Więcborku 
zapisano dziś, że uchwałę wal- 
= S zgromadzenia 2 28 listo- 

928 r. przerachowano 
ziel na 1 zł,a odpowiedzial- 


W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś pod nr, 
51, odnośnie do Spóldzielnř 
„ eutsche Viehverwertungsge- 
nossenschaft w Krüszwicy,“ Ze 
Spółdzielnie wykreślono. 


Inowrocław, dnia 18. marca 1929. 
Sad Grodzki. (503 


INNEN 


„Oekonom,, 
„ Die neue ver 
9 


besserte Uni- 
versal- 
EN Walzen-Schrot- 
— S und 
Quetschmühle 
iür Göpel- und 
Rlemenbetrieb. 
Große Leistung 
Geringer 
Kraftbedarf 
Billigste Walzenmühle 


Allein-Hersteller: (485 


dodatkową za udział na Hugo Ch 0 d an 


Więcbork, dnia20stycznia 1929 r. 
Sad Grodzki. 


früher PAUL SELER 


(5111 Poznan, ul. Przemysłowa 23 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferel 
Rataje, pow. WyrzysK, 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


M vor erig 
$ ees ‚bereit. 


Zuchtlig.: 


1 8 25 = 


Gräflich von LimburgeStieum’iche Gitervermaltung — 


Eiſenbahnſtation Runowo- Krainskie (Strecke Nakto—Chojnice) 
und Osiek (Strecke Nakto—Pila), Poft Eobzenica (Qobfens). ; 


Junge ſprungfähige Bullen, 


körberechligt, von renommierten Välern und Leiſtungskühen abſtammend 
gibt aus ihrer Herdbuchzucht preiswert ab. D 


Herrschaft Pępowo 


pow. Gostyń. 
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Wir liefern in beſter Qualität und ſicherer Herkunft 


Grassamen. Grasſamenmiſchungen 


für Wieſen, Weiden, Parkraſen, ff Zierraſen, Feldfutterbau. 
Jede Miſchung wird durch erfahrenen Sachverſtändigen beſtimmt. 


Luzerne 


ungariſche und ſüddeutſche. 


1514 


Mais 


reifwerdender Körner⸗ und Silomais. 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, 8 18 
ur 


|Welage, Poznan, Piekary E 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Arbeitsbreiten und 
mit jeder gewünschten Messerausrüstung 


Hebelhackmaschinen 


Original „Siedersleben- Saxonia“ 


ferner 


Haekmasehinen 


Original „Schmotzer“, 
Original „Hey-Pflanzenhilfe“, 
Original „Dehne“, sowie 


lr der Kölner kkumallorenwerke 


ESS Blattmesser = 
Gottfried Hagen A. G. A- Messer 
Köln SH Rhein Winkelmesser 
empfiehlt Meisselmesser 


Akkumulatoren für Licht und 
Anlasser für alle Wagentypen 


H. Maske G. m. b. H. 


Poznan, ul, Dabrowskiego 32. Telef. 75-25. 
Daselbst 


| Reparaturverkstait w und SECH | 


in allen Breiten, für alle in Frage kommen- = 
den Systeme in Original-Ware bzw. in 
ausländischer Ware aus bestem Messerstahl. 


Land wirtschaftliche 


(plang) 


Spöldz. z ogr. odp. 1 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 9 ` 


2 PS, Weltberühmte 
amerikanische 
SS E _ Raupenschlepper 
nn = „CLETRAC“ für 
- 201 PS. Landwirtschaft und 
55 Industrie, Erzeugnis 
dier Cleveland Tractor 
= Co., Cleveland, Ohio, 
SE U. S. A. Modell 1929, 
amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 
— billig im Einkauf und 8 
Betrieb. — Alleinvertretung $ 
SS Polen und die freie Stadt 


— — — _ — — e e 


Mehr als 


EE 


JS) TOWARZYSTWO | 
api a P PRZEMYSŁOWE IE 


in Gebraueh. | | 
SS Warszawa, e 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Teler Adrı ener. 1 
SE € Bezirksvertreter werden gesucht. wu 


SE S 


Reinblüliges 


EN n e dE 


Merino-Pre&eoce 


“Baut krehsfeste bzw. ertragsireue 


Kartoffeln! 
„Parnassia 6“ J anerkannt - 
[Parnassia 10 | Stamm- SR 
zucht 


„Bojar 13“ Orig. Saat. 


„Parnassia“ (w. Kameke) anerk. L. Abs. 
Preise: 50 kg 10 14. 
Anerkannte [445 


Saaigutwirischalt Koerherrode 


p. Szonowo Szlach. Pomorze, 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Char- 
‚ottenburg, haben wir die Zuchtleistung unserer Herden Herrn Schäferei- 
direktor v, Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29 übergeben. 


Unsere diesjährigen Bockauktionen finden statt wie folgt: 


1. Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7. Besitzer v. Colbe, 
B rut ei e r Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. 


2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Tel 
f = ` Chełmno 60. Besitzer v. Loga, 


Mittwoch, den 29. Mai, 2 Uhr mittags. 


3. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos u. Linowo, 
Tel. Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 
Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags. 


gestr. Plymouth-Rocks St. 0.802} 
Riesen-Pekingenten St, 1.25 z} 
aus mit goldener Medaille präm. 

Hochzucht empfiehlt: (496 


Ornithologischer Verein 


(Tow. Ornitologiczne) 
Poznań, ul. Mickiewicza 33. 


ES lähmasehinen 


verschiedener 
Systeme (465 


zu hilligst, Preisen 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen 


auch auf Teilzahlung. 


Otto MIR, Poznan 


Kantaka 6a 


"Harder? 


die unübertroffene, 100 fach in Polen glänzend bewährte d 
Hackmaschine 
für jeden Boden, zum Flach- und Tief-Hacken. 


Bruteier 


TT 
weiße Wyandottes Stück 80 gr. 
Beste Befrucht. da 3 


ten Auslauf. 
— Maseh. Fabrik, in frend 3 


Type 188 für Klein EEE Type „N“ für 
und Mittelbesitz. x 5 roßbesitz, 
Düngerstreuer „Voss“ 
streut jeden Dünger vom kleinsten biszum größten Quantum 
gleichmäßig. Leicht zureinigen. Einfach zu bedienen. Ver- 
wendbar auch f. Reihen-Düngung, also Universalmaschine. ; 
Bester Düngerstreuer für S 


Koptdüngung, Reihendüngung, e 1 


Warmwasserbereitungen 
Wasserversorg. u. Wasserreinigung 
Pumpenanlagen f. Hand- u. Kraftbetrieb 
Entwässerungen u. Kanalisationen 
Badezimmer- u. Toiletteneinriehtungen 


F.E.JENTSCH 


266) = Inh. W. JENTSCH Em — 
N, Fr. Ratajczaka 20 nenne Halben ee 
POZNAN, Fr. Ratalczaka i 
Gegr. 1883 Telel. 3085 Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, früher Faul Seler, 


Poznan, ul, Przemyslowa 23. (607 


ÄLTESTE FIRMA AM PLATZE 


Reparaturen werden sach- 
gemäss m. schnellstens ausgeführt. 


N s} ® 

al, B oller md, K il vorm.: O. Dümke Poznan (Eingang dureh Um- und Aufpolste- 
Ya] = Polst 
Möbel E 2 "ES Möbelfabrik Ar ae ini i aseak d g 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 511, mm Stärke zł: 44 50 
1 S 601A mm „ 21: 88. 
4 e n 50X14 mm „ zł: 69.50 
Preisliste gratis: 


AlexunderMuennel, Nowy lut 30 


abry ka siatek 


d 8 
, SC d 


Saatontwir sehati Lignowo- Lanek 


Orig. V. Stiegler's Wohltmann 34 


Sehr Ertrag & Stärkereich. 


I. Nachbau Modell 
Aelter, Machh. Modrow Preussen - Industrie 5 man rn 


Anerkant von der Pomorska Izba Rolnicza. I In S = e 


N 2 
als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 
alten Dächern, ſowie prima Falzziegel frei Sé 

verladen, gibt ſehr billig ab ? i 


C. Hantke 


Zementwarenfabrik Czarnków, Wielkp. 


W ar 


Let anerkannt das = Stage De SC Kalkgemisch, das von authentischer 
Seite hervorrag.' begutachtet -w 

steigert die Freölust sämtlicher Tone, nützt das Futter in der Verdauung vollkommen 
aus; ersetzt den im Raufutter fehlenden Kalkgehalt 

garantiert einen erhöhten SE fördert den Fleischansatz bei Masttieren, steigert 
die Legetätigkeit bei Hühern bis zu 40 Prozent, erhält die Tiere gesund, kräftig und 
schützt sie vor Seuchen, beeinflußt die Fortpflanzung günstig 

ist sparsam im Verbrauch, ganz geringe Mengen genügen, um in kurzer Zeit einen 

vollen Erfolg festzustellen. Die Beiftitterung geschieht in gelöster Form Großvieh 

erhält täglich dreimal je eine Obertasse Lösung was einen Kostenaufwand von 2 516 

verursacht. Gos 


ee 
Nowy Tomyśl: Otto Tepper, Skoki; Marie Fest. 
E eee Bech, Glembocki 
K Września 1 H. a Wise 


Bestellungen nimt auch entgegen 


(mme sarmast | 


Sp. z 0. p. (481 
Poznań, Zwierzyniecka 18 


Międzychód: Karl Fenger. 
SE p m Joekel as H M. Sùrm 
olsztyn: Hieronim Napierala 
Rakoniewice: Otto 3 Krotoszyn: J. Werner, Ser 


Grodzisk: Stanist, Napieralski 
Tierolin A.-G Danzig, Stiftswinkel 1 


A d 


Wo noch keine 3 wende man sich bitte an: 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


E E? K T SP TZE Schneidermeister 
VS Rz E Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte iit rene Herren u. Damenschneiderei allerersten Ranges 


R Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu vefleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


TÄLLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (498, 


[4 


d. h. staatlich geprüft (DIN il 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
E Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand mit einer 

Mindestdruckfestigkeit von 150 kg/cm? stehen mit 
den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. CS 

Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- ® 
keit von 10 Gewichtsprozenten und darüber sind 
porös.. 

Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
= sleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 
Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 

auch für unverputzte Außenmauern verwendbar 
Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
für Brandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaftung. 7 
= Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 

Normung unterstehen, schädigt sich selbst. E 

Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 
billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 
trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (436 


S Pahryka eegiel. piasko-wapiennyeh i Wyrahöw. enen), 


A. SCHENDEL 


Telefon 6. Wielen n/Notecią Telefon 6. 


Mitglied der Posener 
Saatbau - Gesellschaft 


empfiehlt, zur Saat: 


„ x 95 
EE der bewährtesten v. Kame- 
ce Kartoffel-Neuzüchtungen. 


Telefon 6077 


| 5 m mm Din) mun 


EE 
Auf Wunsch dienen wir mit üfferten und Prospekten, 


ees 


Kleszezewo 


en Hildebrands Grannen Sommerweizen 
— So >e Sommerweizen, Kreuzung 8. 30 
— SE SE Hanna-Gerste 


Elka-Gerste 
gelbe und grüne Victoria-Erbsen 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Pener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


Poznań 


Das Neueste GE 
in 

Kunstdünger - Streumaschinen 

stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


1 Kalk- u. Dünzestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— 21 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
; die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R i K G“ 
Traktore.. .. „D E ERI N G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen Mare: Bop: 
in allen Grössen sofort greifhar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Ake. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznań, Aleje kardnkowskieso Nr. 7, 


Tel. Nr 40-71 und 22-81. 


Post und Fernsprech- 
nummer Kostrzyn 18 


Zwierzyniecka 13 


392 


Wir brauchen: 


schwere 70/71 Kilo-Gerste Gelblupinen, Viktoria-Erbsen, Felderbsen, 


Wicken und Deluschken letzter Ernte in vollen „„ und bitten 
um bemusterte Angebote. 


Wir haben abzugeben: / 
alle Mlee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 


unsere erstklassig eingerichtete Sämereien Reinigungsanlage zur Eöhn- 


reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 
Sauerampfer und Seide. 


Wir kaufen 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 
Wir liefern 


Landwirtschattliche Maschinen OP Geräte aller Art 
und beraten Sie auf Wunsch über alle 


neuzeitlichen Maschinen und Kultur e 
Wir sind in jedem Falle konkurrenzfähig. 


Wir empfehlen uns i 


zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Rraftanlagen 
sowie von Rad nn (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen 


und W 


ne 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 


und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in. bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

Melasse- Mischfutter 


Düngemittel für den Frühjahrsbedarf 


insbesondere 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kaikstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit Baukalk / 


inländ. und deutscher Herkunft 


Landwirtsch. Zentral- Genossenschaft 
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